
v

t Abonnements Preisdi pro Quartal Z Markv (incl. illuftr. Sonntagsblatt undlandw. Mittheilungen).
Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
T in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.

6

1

So S

C
d

Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Zuſertionsgebühren

die ehe eile oder deren Raum
Pf., U Yf. für Halle und Reg.Bezirk

Merſeburg.
l Weelamen an der S itze des Jnſeratentheils

8 pro Zeile 40 Pf.
M AAAA AX

233.

Y geber die Annahme Pflicht der öffentlichen
Feuerverſicherungs- Anſtalten.

tober. II.u In der Einleitung zur Mobiliar Jnſtruction der
656 Weſtfäliſchen Anſtalt ſind folgende Ausführungen zu finden
383 Die Weſtfäliſche Provinzial Feuerſocietät wurde
ob gegründet zu dem ausſchließlich h Zwecke,
606 als öffentliches ProvinzialJnſtitut, allen Bewohnern506 der Provinz die gegenſeitig Verſicherung ihrer Ge-

100 bäude unter loyalen und thunlichſt günſtigen Be-
6 dingungen zu ermöglichen dadurch insbeſondere die
Be unbemittelte Volksklaſſe im Falle eines Brandun

lücks vor gänzlicher Verarmung zu bewahren, die
aſt ihrer Unterſtützung alsdann der Gemeine abzu-

nehmen und ſo zur Erhaltung eines allgemeinen
Wohlſtandes in der Provinz mitzuwirken. Urſprüng-
lich nur für die Gebäudeverſicherung beſtimmt,
übernahmſie bezüglich dieſer die Verpflichtung,
alle Verſicherungen zu beſtimmten Beiträgen an
zunehmen c. 2c. Eine Verpflichtung zur Annahme
aller Verſicherungen hat die Societät rückſichtlich der
Mobilien nicht übernehmen können; immerhin aber
wird ſie beſtrebt ſein auch hier ihren Schutz nach
und nach zu einem möglichſt allgemeinen zu machen c.

Wie anders lauten dieſe von lauterſter Fürſorge für
das allgemeine Wohl zeugenden Aeußerungen gegenüber
jenen aus dem Zuſammenhange herausgegriffenen Citatendes Herrn S. M. und gewiß iſt die Froſe berechtigt,

warum derſelbe, dem doch augenſcheinlich ein ſehr voll
ſtändiges Material zur Beurtheilung der Sachlage zu Ge
bote ſteht, die generellen Beſtimmungen der Societäten

z außer Augen läßt und dafür theilweiſe veraltete, für
te Ausnahme-Fälle oder wie das Circular der

en der Provinz Sachſen ſogar nur füreine beſtimmte Betriebsgattung erlaſſene Circulare
ausgreift, welche, wie ſchon Eingangs erwähnt, nur die
nahmen von der Regel begründen ſollen Wir

finden keine andere Antwort auf dieſe Frage, als daß die
Wahrheit verſchwiegen wird, um dem Anſehen der öffent
lichen Societäten zu Gunſten der Privatverſicherungsgeſell-
ſchaften zu ſchaden.

a nicht bekannt, unzweifelhaft aber ſind für den
laß deſſelben die oben erörterten Grundſätze gleichfalls

Das eitirte Circular der Neuvorpommerſchen Societät

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

lle a/S. J naßgebend geweſen.
[12064 Das Letztere gilt auch für die bei der Hannoverſchen

a P Vrandkaſſe getroffenen Maßnahmen. Bezüglich dieſer
n ſind die für die Aufhebung reſp. Beſchränkung der Verſicherung beſtehenden Grundſätze in dem betreſſenden Ar

m tikel der Magdeburger Zeitung bereits reproducirt und iſt
e 11 denſelben nur Folgendes zur Erläuterung hinzuzufügen.

Venn gewiſſe Landſtriche durch häufige vorſätzliche Brandal ſäftungen durch die Allgemeinheit Luergeſaheheher Ein
eundli
ind ein
ſtall mit [Nachdruck verboten.
538 Wit Shocing.

[12041 Roman von H. Villinger.

z 3 Fortſetzung.
ge per Es war in der Nähe von Hamburg, die Landſtraße

ver- I vde belebter und Standwarth fand es nöthig, ſchneller
(11808 J fahren, um Aſta einzuholen. Plötzlich ſah er ſie wie

ein Pfeil auf jenen Wagen zureiten und dicht vor dem
ſelben anhalten. „O Gott“, rief die Miß, „was giebt es,

35 was W Aſta vorhaben!“ Sie kamen gerade recht, um
huungen ſie in ſe bſtvergeſſenem Feuereifer dem verblüfften Fuhr
en, auf wanne eine Standrede halten zu hören, die noch mehr

Wagen Zuhörer herbeilockte, ſo daß Standwarth mit ſeinem Wagen
fort od. z bis zu ihr W konnte. Er befand ſich in großer
Näheres gt eit; Miß zog ihren Schleier über das Geſicht,
4 II. welches ſie noch zum Ueberfluß das Taſchentuch hielt,

während Mary über und über erglühte und ihren Blick
in völliger Rathloſigkeit auf Standwarth richtete. Es war

13 ein zu merkwürdiger Fall eine junge Dame zu
11004 e welche einen Fuhrmann zur Rede ſtellte über die
en und n Behandlung, die dieſer ſeinem alten, elenden Gaule
en orgdeihen ließ. Älles gaffte zu Aſta empor, aber dieſe

fuora erwunderten, lachenden oder theilnehmenden Blicke genirten
nicht im Geringſten, ſie hatte nur das arme mißhandelte
ferd im Auge und den großen angetrunkenen Mann und

e ſagte ihm ihre Meinung mit vor Erregung glühenden
angen, verlangte ſeinen Nubehör erlangte ſeinen Namen zu wiſſen und ſchloßKen t damit, daß ſie ihm 50 für das Thier bot, das

4 ne zehn mehr werth war. Ueber dieſen Vorſchlag wurde3 ſt S himann höflich, richtete das Thier mit großer Sorg
[12069 auf und gab ihr auch das Verſprechen, nie mehr ein

Thier auf dieſe Weiſe zu behandeln.

„Spannen Sie das Thier aus“, befahl ſie, „und führen

Halle, Sonnabend, 4. October.

richtungen und durch Fahrläſſigkeit in der Beobachtung
der feuerpolizeilichen Vorſchriften c. von der Geſammt-
heit der Jntereſſenten fortdauernd unverhältnißmäßige
Opfer erfordere, ſo iſt es Pflicht der SocietätsVerwaltung,
ſolchen Mißſtänden abzuhelfen. Das geſchieht eben am
zweckmäßigſten durch Auferlegung höherer Selbſtverſicher-
ungs-Quoten und eventuell durch gänzliche Aufhebung
der Verſicherung.

Mögen ſolche Maßnahmen zuerſt auch hart erſcheinen,
ſo haben ſie erfahrungsgemäß doch eine ſehr heilſame
Wirkung und führen am ſchnellſten zur Beſeitigung der zu
rügenden Uebelſtände. Sie liegen deshalb nicht nur im
Intereſſe der Societät, ſondern auch in dem des allge-
meinen öffentlichen Wohles und der betreffenden Land
ſtriche ſelbſt. Denn es iſt bekannt, welchen demoraliſiren-
den Einfluß häufige Brandfälle haben und wie andererſeits
das Gefühl der Sicherheit nach den verſchiedenſten Seiten
hin beſſernd wirkt.

Selbſtverſtändlich iſt die Ausſchließung von der
Verſicherung die ultima ratio, von welcher nur vereinzelt
Gebrauch gemacht wird und ſelbſt die Auferlegung einer
r Selbſtverſicherung kommt relativ nur ſelten zur

nwendung. Wenn wirklich einmal eine Anſtalt weiter
gehenden Gebrauch von ihrer Ablehnungsbefugniß machenſollte als die Nothwendigkeit erfordert, wobei ausdrücklich

betont wird, daß dies nicht für die Hannoverſche Brand
kaſſe gelten ſoll, ſo würde man ſolches vereinzelte Vor

ehen immer noch nicht der Geſammtheit der öffentlichenAnſtalten zur Laſt legen können.

Aber auch hinſichtlich der Mobiliarverſicherung hat
bei den Societäten vielfach ſchon längſt eine mildere
i Platz gegriffen. Wenn Herr 8. M. die neuen

irculare der Societäten ſo gut kennt, wie die alten, ſo
muß ihm auch dasjenige der Merſeburger Land Feuer-

ſocietät vom 1. Februar 1884 zu Geſicht gekommen ſein,
deſſen Anfang folgenden Wortlaut hat:

„Die Societät hat ſeit der Wiedereinführung der
Mobiliarverſicherung im Jahre 1864 ihrer gemein-
nützigen Aufgabe gemäß bereitwillig auch die Ver-
ſicherungen der ſogenannten „kleinen Leute“ kleiner
Grundbeſitzer, Häusler, Miether, Geſinde) in Deckung
genommen. Letztere haben auch vielfach von dieſer
ihnen gebotenen Gelegenheit Gebrauch gemacht. Da
ſie vorher meiſt gar nicht verſichert waren, wie denn
überhaupt ca. 2/, aller Mobiliarverſicherten der So
cietät vorher noch nicht verſichert geweſen ſind ſo
liegt auch hierin ein Beweis dafür, daß die Wieder
einführung der Mobiliarverſicherung bei der Societät
einem wirklichen Bedürfniß entſprochen hat. Die
Societät wird auch in Zukunft das Mobiliar der
kleinen Leute welches zwar an ſich gering, für die
Beſitzer aber doch von großem Werthe iſt, weil es
häufig ihren ganzen Beſitz darſtellt, in Verſicherung
nehmen c. 2c.“

e---

Wagen nicht weiterziehen.“
Der Mann beſprach ſich mit einem müßig daſtehenden

Fuhrknechte, dem er den zurückgelaſſenen Wagen anver-
traute, und erklärte ſich bereit, mit dem hinkenden Gaule
Aſta in ihre Wohnung zu folgen. Die Miß war einer
Ohnmacht nahe vor Schaam. Dazu verlangte Aſta noch,
daß Standwarth langſam fahre, damit der Fuhrmann mit
dem Pferde folgen könne. Es war aber nicht der Fuhr-
mann allein, der folgte, ſondern noch eine ganze Schaar
ſchreiender Jungen, welche die Szene in eine ungeheure
Begeiſterung verſetzt hatte. So kamen ſie zu Hauſe an.
Aſta hatte nichts Eiligeres zu thun, als ihre kleine Geld
kaſſe zu plündern, um den Mann los zu werden, und be-
fahl dann dem über dieſen Zuwachs erſtaunten Diener, das
lahme Pferd in den Stall zu führen.

Oben bereitete ihr indeſſen die Miß einen nicht eben
freundlichen Empfang bei den Eltern vor. Standwarth
war jedoch anweſend, und deshalb ließ Frau van der
Werre ihrem Entſetzen nicht ganz freien Lauf.„Mein Gott, Aſta“, rief ſie, als das Mädchen in's

Zimmer trat, „was in aller Welt willſt Du mit dem un-
ſeligen Pferde anfangen

„Jch laſſe es eine Woche gut füttern und halten, als
ob es eine Perle ſeines Geſchlechtes wäre, und dann muß
ihm eine ſichere Hand den Todesſtoß geben, nicht wahr,

ater
Sie lehnte ihre Wange an ſeine Schulter und ſah

ihn mit einem bittenden Blicke an, in welchem ganz deut-
lich zu leſen ſtand: „Sei nicht auch ſo empört wie die
Uebrigen.“ Er war es 2 in der That nicht, die Ge-
ſchichte ergötzte ihn viel zu ſehr, aber Aſta durfte in der
gleichen extravaganten Unternehmungen nicht unterſtützt
werden. „Du haſt Dich doch ſehr ſeltſam benommen, liebes
Kind“, ſagte er, „gar nicht, wie es ſich für eine junge
Dame ſchickt.“

Verantwortl. Vedgetenws Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Sie es nach meiner Wohnung, es darf den ſchwerbeladenen

I88T.

Es folgen nun Vorſchläge zur Verallgemeinerung der
Mobiliarverſicherung unter den kleinen Leuten.

Dieſer gemeinnützige Standpunkt wird auch von den
übrigen Societäten getheilt und iſt auf der kürzlich zu

lensburg abgehaltenen Hauptverſammlung von Societäts
irectoren allgemein anerkannt worden.

Der Leſer wird hiernach zu beurtheilen wiſſen, was
die Ausführungen des Herrn S. M. und die daraust Schingſotgernug, daß die Privatgeſellſchaften dem

erſicherungsbedürfniß mehr Rechnung tragen als die
öffentlichen Societäten, zu bedeuten haben.

Uebrigens iſt das Streitobjekt keineswegs neu. Schon
e wiederholten Malen haben die Vertreter der Actienge-
ellſchaften die Annahmepflicht der Societäten in Abrede
geſtellt. Alle jene Publikationen laſſen den Concurrenz-Urſprung zu deutlich erſehen als daß der unparteliſche

Leſer nicht ihren Unwerth erkennen ſollte. Jndeſſen haben
wir zur Steuer der Wahrheit doch nicht unterlaſſen wollen,
den neuerlichen Ausfällen entgegen zu treten.

(Da wir vorſtehenden Erörterungen vollſtändig parteilos
gegenüberſtehen, ſo ſind wir gern bereit, jeder ſtreng ſachlich
gehaltenen Erwiderung Raum zu geben. Die Redaction.)

Politiſcher I agesvericht.
Deutſches Reich.

Charakteriſtiſch für den Größenwahn der Eng-
länder und ihr geringes Verſtändniß für den
Umſchwung der Verhältniſſe auf dem Continent
iſt das einem Privattelegramm der „Frkf. Ztg. zu
folge in London umlaufende Gerücht, Fürſt Bismarck
beabſichtige, falls der Kaiſer geſund bleibe, nach Eng
land zu kommen und den Prinzen von Wales oder gar
Herrn Gladſtone zu beſuchen Fürſt Bismarck, den
die erſten Staatsmänner des Continents nicht bloß in
Berlin, ſondern ſelbſt in Friedrichsruh und Varzin auf-
ſuchen, ſollte ſich eines Gladſtone wegen zu einer Reiſe
nach London bequemen! Auch ſelbſt für den Prinzen von
Wales liegt durchaus kein Hinderniß vor, den deutſchen
Reichskanzler in Berlin zu beſuchen, wenn er das Bedürf-
niß fühlt, ſich mit ihm zu benehmen. Wenn man mit
dieſem Gerüchte die deutſche Kronprinzeſſin in Verbindung
bringt, ſo iſt das wohl erklärlich, macht die angebliche
Reiſe des Fürſten Bismarck aber um kein Haar wahr-
ſcheinlicher, denn derſelbe wäre, wie der „Hamb. Corr.“
meint, wohl der Letzte, ſich durch noch ſo gut gemeinte
und liebenswürdige frauenhafte Einmiſchung in die Politik
beſtimmen zu laſſen. Jm Uebrigen iſt es begreiflich genug,
daß die Kronprinzeſſin lebhaft die bedauerliche Spannun
empfindet, welche zwiſchen Deutſchland und England, un
zwar hauptſächlich durch die Schuld Gladſtone's eingetreten
iſt. Daß hierin Wandel geſchaffen wird, liegt allerdings
im Jntereſſe Deutſchlands, aber eben ſo ſehr auch im
Jntereſſe Englands. Dieſer Einſicht wird man, ſei es
nun nothgedrungen oder freiwillig, auch jenſeit des Canal

„Ja, das iſt wohl möglich“, erwiderte ſie, „aber ich
war in jenem Augenblick völlig unfähig, darüber nachzudenken, was ſich eigentlich ſchickte oder nicht, das arme

Thier dauerte mich zu ſehr und die Roheit dieſes Menſchen
reizte mich über alle Begriffe ein Pferd iſt ſo etwas
Edles, Vater, man ſollte ein jedes todt ſchießen, bevor es
zum Karrengaul herabſinkt.“

„Mein Gott“, ſagte Frau van der Werre, „Du haſt
ſo wunderbare Anſichten, Du ſprichſt von einem Thier, als
ob es ein Menſch wäre, und die Menſchen ſind doch oft
viel ſchlimmer daran.“

„Ja“, meinte Aſta, „das mag leider wahr ſein, aber
der Menſch kann doch zum Menſchen ſagen: „Hilf mir!“
und das kann ein Thier nicht.“
S Standwarth hatte ſich nicht berufen gefühlt, ſich indie Hin und Herreden zwiſchen Eltern und gilt zu miſchen.

Man hatte ihn gebeten, zum Frühſtück dazubleiben, und
er lehnte nun am Klavier, welchem Mary eine zarte, fin
nige Weiſe entlockte.

„Die ſchönſte Art, Frieden zu ſtiften“, ſagte er, ſich
leiſe ihr herabbeugend.

ary lächelte ihn dankbar an, ſie war in dieſem Augen
blick ſehr glücklich über Aſta's Pferdeaffaire, welche aufSiandwarth, das hatte ſie wohl bemerkt, einen ſehr zweifel

haften Eindruck gemacht hatte.
Jn der That, er fühlte ſich von dem Großen, Rück

ſichtsloſen in Aſta's Natur in dieſem Augenblick durchaus
urückgeſtoßen, ein Mann hätte ſo handeln dürfen, wieſie es gethan, aber bei einem jungen Mädchen konnte man

ein ſo energiſches Auftreten gegen ein Unrecht, das auf
öffentlicher Straße paſſirte, nicht billigen. Es war ein
unweibliches Verfahren, das mit Recht jeden Mann in
eine unbehagliche Stimmung verſetzen mußte, der daran
gedacht hatte, ſolch ein Mädchen zu ſeiner Gattin zu wählen,
dergleichen arme, elende und ſchlecht behandelte Pferde gabes gar viele in Hamburg, und er ſah ſich im Geiſte ſchon



endlich Raum geben müſſen. So gut wie Herr Gladſtone
durch Zettelungen und Verletzungen der Continentalmächte
die militäriſche Schwäche Englands zu verdecken und über-
haupt in alter Weiſe die Gegenſätze und Spaltungen des
Continents im eigenen Intereſſe auszubeuten beſtrebt iſt,
läßt ſich heute glücklicher Weiſe auch der Spieß umkehren.
Darüber ſcheint jetzt ſelbſt den „Times“ ein Licht aufzu
ehen. Jn einem Artikel, welcher die neuerlichen Entſälengen über Thiers beſprach, flochten ſie kürzlich

die folgenden, freilich etwas abſtruſen Auslaſſungen ein.
Sie ſchrieben:

„Mächtige und gebieteriſche Jdioſynkraſien, welche ſich aus
der Ferne beobachten, empfinden ihre Wunderlichkeiten, werden
ſie jedoch durch irgend eine Urſache in engem Raum zuſammen
ebracht, ſo bemerken ſie ſofort die unter der abſonderlichenHberſlache ſchlummernde Kraft. Mißverſtändniſſe zwiſchen eng

liſcher und deutſcher Staatskunſt könnten vielleicht beſeitigt wer
den, wenn das Schickſal es gefügt hätte, daß Gladſtone und
Bismarck ſich perſönlich kennen gelernt hätten. Unterredungen
in Berlin brachten den Kanzler und Lord Beaconsfield zu Be
ziehungen warmer Anerkennung, das deutſch öſterreichiſche Bünd

niß begann damit, daß die beiden leitenden Staatsmänner ihre
uten perſönlichen Eigenſchaften entdeckten. Jn dieſer Zeit des
eichten Verkehrs würde es erſprießlich ſein, wenn es Mode

würde, daß die Staatsmänner verſchiedener Länder die Gelegen
heit zur Knüpfung perſönlicher Freundſchaften ergriffen. Politiſche
Bündniſſe würden nicht oft verabredet werden, das würde auch
unerträglich ſein; aber ſie würden wenigſtens nicht durch eine
verkehrte Auffaſſung reiner Zufälle des Temperamentes gefährdet
werden. Frühere Eindrücke, daß ein Mann von europäiſchem
Ruf Launen und menſchlichen Schwächen unterworfen ſei, mögen
nicht in einem Augenblicke zerſtreut werden, würden aber wenig
verſchlagen, wenn ſie durch die Erkenntniß berichtigt werden,
daß die Schwäche der Obegfläche einen Ueberfluß an innerer
Kraft nicht ausſchließt.

Deutſchfreiſinnige Blätter und Redner lieben es, mit
einer gewiſſen Schadenfreude auf die praktiſchen Schwie-
rigkeiten hinzuweiſen, die ſich der Ausführung des
Unfallverſicherungsgeſetzes, insbeſondere der Bil-
dung der Genoſſenſchaften in den Weg ſtellen. Als ob
damit irgend etwas zu Ungunſten dieſes Geſetzes bewieſen
wäre! Zunächſt ſind die praktiſchen Schwierigkeiten gar
nicht übermäßig groß, wenn auch über den Umfang und
die Abgrenzung der Genoſſenſchaften mancherlei Meinungs
verſchiedenheiten in den nächſtbetheiligten Kreiſen zu Tage
treten. Und dann, hat jemals eine große neue Reform-
maßregel in's Leben geführt werden können, ohne daß ſie
allerlei Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten im Ge
folge gehabt hätte, von vielen Seiten als läſtig undbrütkent empfunden worden wäre? Das hat man zum

voraus gewußt, als man an die ſocialpolitiſche Geſetz
gebung Hand anlegte, daß ſie mit vielen Schwierigkeiten
zu kämpfen haben werde; man verhehlte ſich auch nicht

ie Möglichkeit, daß manche Einzelbeſtimurung vielleicht ver
fehlt und verbeſſerungsbedürftig ſei, und ſich praktiſch erſt zu
erproben haben werde, daß es Jahre und vielleicht Jahr-

dauern könne, ehe die Reform ſich eingelebt und
alle Hinderniſſe überwunden u. Aus etlichen praktiſchen
en nun gleich deduciren zu wollen, daß dieſe
ganze Reformgeſetzgebung nichts werth ſei, iſt doch ein
unverſtändiges Beginnen.

Zur Ausführung des e egeſ t ſchreibt die offiziöſe „N. Reichs-Corr.“:
„Wenn einzelne Städte aus dem Geſetze die Befugniß für

ſich herleiten wollen, ſpezielle Genoſſenſchaften zu bilden, die ſich
auf den Umfang ihrer Stadt oder höchſtens noch auf die nächſte
Nachbarſchaft erſtrecken, ſo dürften ſolche Wünſche keine Ausſicht
auf Erfolg haben. Zwar iſt eine diesbezügliche Kundgebung des
ReichsVerſicherungsamtes noch nicht erfolgt; wir möchten in
deß nur darauf hinweiſen, daß bei ſolch' enger Begrenzung
von einer dauernden Garantie der Leiſtungsfähigkeit um ſo
weniger die Rede ſein kann, als derartige kleine Jnduſtrieorte
in der Regel ein und daſſelbe Genre produciren, welches der
Mode unterliegt und er rung m ren oder kleineren
Kriſen unterworfen iſt. Die Zahl der Arbeiter allein wird auch
nicht w. e ſein können für die Zuläſſigkeit einer Genoſſen
ſchaft. Es giebt in Deutſchland Unternehmer, welche 15000 bis
20000 Arbeiter beſchäftigen, und trotzdem würde man auch hier
von einer geſicherten, dauernden Zahlungsfähigkeit nicht gut
reden können. Schon im erſten Erlaſſe des Reichs-Verſicherungs
amtes vom 24. Juli d. J. iſt ausdrücklich darauf hingewieſen

weder eine geringe Anzahl von Betrieben mit
eine große Anzahl von Betrieben mit

Bildung einer Genoſſenſchaft allein

worden, daß
vielen Arbeitern, noch
wenig Arbeitern für die
maßgebend ſein könnten.“

Ausland.
rongreg em Luxemburg. Charakteriſtiſch für

die Herrſchgelüſte des katholiſchen Klerus iſt
eine Bekanntmachung des biſchöflichen Ordinariats in
Luxemburg, wodurch es „zur Kenntniß der geiſtlichen
und weltlichen Behörden“ bringt, daß gelegentlich der
Reiſe JJ. MM. des Königs-Großherzogs und der Köni-
in am Mittwoch, 1. Oktober, „von Ulflingen bis Berg,behn Eintreffen des königlichen ges die Glocken geläu-

tet werden ſollen. Eine andere Begrüßung von Seiten der
geiſtlichen und weltlichen Behörden wünſchen Jhre

wovvu renvon einer rührenden Blumenleſe zurückgeſtellter Gäule um
geben, die alle das Gnadenbrot bei ihm haben ſollten.

Dieſe lächerliche Jdee wurde noch bei ihm verſtärkt
durch eine Frage, welche Aſta während des Frühſtücks an
ihren Vater richtete: „Könnte ich nicht in den Thierſchutz-
verein aufgenommen werden?“ ſagte ſie mit einer Einfach-
heit, als handele es ſich um ein neues Kleid oder der-
gleichen, „es wäre mein ſehnlichſter Wunſch, Vater.“

„Jch glaube, ich muß Dir diefen Wunſch verſagen,
liebe Aſta“, ſegte Herr van der Werre, „es iſt bisher noch
nicht dageweſen, daß Damen ſich in den Thierſchutzverein
aufnehmen ließen.“

„Jedenfalls wäre das ein ſehr auffälliges Beginnen“,
meinte Profeſſor Standwarth.

„Auffällig“, erwiderte ſie, ihn mit einem großen Blick
anſehend, „ich fände es ſehr am Platze, wenn ſich alle
Menſchen im Thierſchutzverein befänden aber wenn es
Deiu Wunſch iſt, Vater, will ich mich in das Herkömm-
liche fügen.“

„Es iſt erſtaunlich,“ ſetzte ſie wie in Gedanken hinzu,
„wie viel Gutes im Leben ſich doch eigentlich nicht ſchickt.“

„Mein Gott“, ſagte Frau van der Werre, die nun
wieder ihre Geiſtesgegenwart erlangt hatte nach dem
Schrecken, den ihr Aſta's Wunſch veranlaßt, „ich weiß
nicht, wo das Mädchen ſeine Begriffe her hat, ich weiß
es wirklich nicht.“

(Fortſetzung folgt.

Majeſtäten nicht. Das biſchöfliche Ordinariat als Organ
des proteſtantiſchen Königs den weltlichen Behörden
gegenüber das iſt wohl noch nicht dageweſen!

Niederlande. Der 26. v. M. war für die Geſchichte
des Königreichs der Niederlande ein bedeutſamer Tag.
Am Freitag entſchied nämlich die zweite Kammer im
Haag, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt worden, die
s ob es rathſam ſei, den Antrag der Regierung auf

bänderung des S 198 der Konſtitution in Erwägung zu
ziehen, in bejahendem Sinne, und zwar mit 68 gegen 14
Stimmen. Dieſer Paragraph lautet bekanntlich, daß
während der Dauer einer Regentſchaft weder in der Kon-
ſtitution noch in der Erkfolge-Ordnung irgendwelche Ab-
änderung vorgenommen werden darf. Der Regierungs
antrag geht nun dahin, die Konſtitution aus naheliegen-
den Gründen, da ja eine Verfaſſungsreviſion beabſichtigt
iſt, von dieſem Verbote auszuſchließen. Mit ihrer Ent-
ſcheidung unterzeichnete übrigens die Kammer zugleich ihr
eigenes Todesurtheil, denn laut Konſtitution läuft das
Mandat beider Kammern ab, ſobald ſich dieſelben, und
zwar mit einer Drittelmajorität, dahin ausſprechen, daß
irgend ein Vorſchlag zur Abänderung der Konſtitution in
Erwägung gezogen werden ſoll.

Belgien. Der aus Brüſſel ausgewieſene Direktor
des Journals „Le National“, Marchi, iſt am Donners-
tag um Mitternacht nach Paris abgereiſt. Vorher hatte
ein Abſchiedsbanket ſtattgefunden, welches Marchi
ſeitens ſeiner politiſchen Geſinnungsgenoſſen in einem
großen Ja gegeben worden war. Ein ziemlich zahl
reicher Zug von Sozialiſten, mit einem Muſikkorps an
der Spitze, begab ſich nach den Bureaus des „National“,
wo die Marſeillaiſe geſpielt und Hochrufe auf die Re-
publik ausgebracht wurden. Praeh und Andere hielten
Anſprachen an die Menge und proteſtirten gegen den Aus
weiſungsbefehl. Der Zug begab ſich darauf nach dem
Südbahnhofe. Gensdarmerie- und h
verſperrten demſelben den Zugang zum Bahnhofe. Die
Menge blieb deshalb bis zum Abgange des Eiſenbahn-
zuges vor dem Bahnhofe, die Marſeillaiſe ſingend.

Auch von Ruheſtörungen anderer Art wird be-
richtet. Als der König am Mittwoch die Kongreßſitzung
verlaſſend die Straße betrat, rief ein neben dem König-
lichen Wagen ſtehender, gutgekleideter Menſch, einen Spazier-
ſtock ſchwenkend fortwährend „Vive la Republique“.
Derſelbe wurde, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, ſo
fort verhaftet.

Frankreich. Der Präſident Grévy wurde am Donners
tag Abend 11 Uhr in Paris zurückerwartet. Der Kriegs
miniſter legte in einem am Donnerstag früh ſtattgehabten
Miniſterrathe den Entwurf für die Organiſation der
Kolonialarmee vor. Die Kredite für die Expedition in
Tonkin und in China bis zum Ende des Jahres welche
bei Eröffnung der Kammern beantragt werden ſollen,
werden im Ganzen nicht mehr als 10 Millionen betragen.

Am Sonnabend findet ein Miniſterrath unter dem
Vorſitz Grévy's ſtatt. Jn Ciry le Noble bei Macon
hat ein Dynamitattentat ſtattgefunden, durch welches
erheblicher Schaden wurde.

Die in Paris am Donnerstag über militäriſche Ope-
rationen des Admirals Courbet und über die Beſetzung
von Kelung durch franzöſiſche Truppen verbreitet geweſenen
Nachrichten werden von der „Agence Havas“ mit dem
Bemerken dementirt, daß die eit 2 Tagen keine
offizielle Mittheilung von dem Admiral Courbet erhalten
habe. Nach einer Meldung aus Hanoi vom Donners-
tag iſt der neue franzöſiſche Miniſterreſident Lemaire in
Hue eingetroffen. Aus Singapore iſt am Mittwochein Schiſ abgegangen, um die Kabelverbindung zwiſchen

Saigun und Haiphong und Hongkong wieder herzuſtellen.

ermiſchte Rachrichten.w. i den uhrthte
Se. Majeſtät der Kaiſer brachte am Donnerstag

in BadenBaden mehrere Stunden in ſeinem Arbeitskabinet
u, empfing den Beſuch des Großherzogs, der Frau Groß-hergogn und des Erbgroßherzogs von Baden und machte

um 2 Uhr eine längere Spazierfahrt. Nach der Rückkehr
von derſelben nahm der Kaiſer das Diner mit Jhrer Ma
jeſtät der Kaiſerin gemeinſam ein. Auch geſtern Nach-
mittag hatte Se. Majeſtät eine längere Ausfahrt unter
nommen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat dem Oberbürger-
meiſter Dr. Becker in Köln in Erwiderung auf die Ueber
abe eines Jhrer Majeſtät gewidmeten Albums mit An-ſichten der Stadterweiterung nachſtehendes Telegramm

zugehen laſſen:
„Empfangen Sie für die Mir durch Prinz Wilhelm über-

mittelte ſchöne Gabe den Ausdruck Meines aufrichtigen Dankes.
Die Anſichten werden die Erinnerung an einen Tag feſthalten,
welcher durch unzählige Beweiſe einer treuen Anhänglichkeit und
eines wahrhaftigen Patriotismus den Kaiſer und Mich beglückte.
Gott ſegne ferner das altehrwürdige Köln in ſeiner weiteren

BadenBaden, 30. September 1884. Kaiſerin-
Königin. An den Oberbürgermeiſter Becker, Köln.“

Jn dem Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der
Fran Prinzeſſin Wilhelm ſind keine weiteren Störungen
eingetreten. Der Kräftezuſtand hat ſich in Folge deſſen in
erfreulichſter Weiſe gehoben. Da auch der Scharlachpro
zeß abgelaufen iſt, werden Bulletins nicht mehr ausgegeben.

Unvergeßlich wird das Gardeſchützen-Feſt einem
jungen Lieutenant durch ein eigenthümliches Abenteuer ſein,
das zugleich die Zuſtände in der Haſenhaide beleuchtet.
Jn der Mittagszeit fühlte derſelbe das Bedürfniß, zu
ſchlafen er begab ſich deshalb in die hinteren Schießſtände,
wo er, fern von dem Geräuſch, in ſtiller Einſamkeit auch
bald einſchlummerte. Jm Laufe des Nachmittags kamen
zwei Frauenzimmer an einen Poſten heran und theilten
ihm mit, daß in den Schießſtänden ein Officier läge, der
nicht zu ermuntern ſei. Es wurden ſofort Leute abgeſchickt,
um den Schläfer zu wecken, was auch nach längerem Be
mühen gelang. Derſelbe vermißte nun ſofort von ſeinem
Finger einen Ring mit Familienwappen, eine goldene Uhr
und das Portemonnaie mit etwa 300 Mark Jnhalt. Der
Poſten hatte zufällig die beiden Frauenzimmer zwei
liederliche Dirnen, wie ſie zahlreich in der Haſenhaide an
zutreffen ſind erkannt, ohne indeſſen ihre Namen oder

Wohnung zu wiſſen. Er konnte aber ſofort der beng
richtigten Criminal-Polizei eine genaue Perſonsbeſchreibu
geben, auf Grund deren ſie noch in der Nacht ermitte
wurden. Jn ihrem Beſitz fand ſich noch der Ring vor
während von dem Gelde, das zum größten Theil, ſowi
auch die Uhr an ihre Zuhälter weitergegeben war bei
ihnen nur noch wenige Mark vorgefunden wurden. Di„Damen“ wanderten ſtehenden Fußes in das ünterſuchunge

Gefängniß nach Moabit, während die Zuhälter noch geſucht
werden. Als Juf des Poli

Als Jnſaſſe des Polichinellkaſten, welcher wärend des letzten Jahrmarktes in Celle das Publtun J

luſtigen ſollte, entpuppte ſich der am 26. November v. J
vom 2. Hannoverſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 77 deſer-
tirte OekönomieHandwerker Friederichs. Derſelbe wurde
Nachmittags in Haft genommen, als er eben, unter dem
Jubel der Kinder, das bekannte „Seid Jhr alle da?“ hatte
erſchallen laſſen und ſich gerade anſchickte, mit dem Teufel
deſſen Großmutter, dem kaiſerlich ruſſiſchen Werber und
dem Tod, dem grauſamen Menſchenfreſſer, in Erſcheinun
u treten. Das überaus zahlreich erſchienene Publikumch ihn mit Bedauern abfaheen,

Der König und die Königin von Rumänien
treten nächſten Montag von Bukareſt die Reiſe nach Deutſch
land an, um der Feier der goldenen Hochzeit des Fürſten
e der Fürſtin von Hohenzollern in Sigmaringen beizu
wohnen.

Der reichſte Landwirth in der Welt dürfte wohl
der kürzlich in Buenos Ayres verſtorbene Sennor Nicholas
Anchelena geweſen ſein. Sein Vermögen beſtand aus
1710 Quadratmeilen Land, 152000 Kühen und 500000
Schafen nebſt beträchtlichem Häuſerbeſitz in Buenos Ayres
Die Aktiva des Verſtorbenen beliefen ſich bei ſeinem Tode
auf 2400000 Lſtr.

Zur Wahlbewegung.
Querfurt, 30. September. Jn dem hieſigen Kreis

blatte hat Herr v. Helldorf-Zingſt folgende Erklärung
abgegeben: „Vielfachen, an mich gerichteten Anfragen zu
genügen, erkläre ich hierdurch, daß mir von einer Candi
datur meiner Perſon gelegentlich der Reichstagswahl
wie ſolche durch Zeitungen kolportirt worden iſt nichts
bekannt iſt, ich auch nicht geſonnen ſein würde, eine ſolche
Candidatur anzunehmen. Um ſo mehr werde ich mich
T Kräften für Candidatur und Wahl eines im Wahl
kreiſe heimiſchen gemäßigten, bürgerlichen Gutsbeſizzers
bemühen, um entgegen fortſchrittlichen Verdächtigungen
den Beweis zu liefern, daß der adlige Guts-
beſitzer keine Sonderintereſſen verfolgt. Eine
derartige Perſönlichkeit, welche ein warmes Herz hat, nichtnur für die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, brven t

des Bauernſtandes, ſondern auch für die Wünſche von
Induſtrie und Gewerbe, wird jedenfalls in der in den
nächſten Tagen ſtattfindenden VertrauensmännerVerſamm
lung gefunden und den Wählern vorgeſchlagen werden.“

Aus Wernigerode wird uns über die Wahl-
bewegung im VIII. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks
Magdeburg noch gemeldet, daß, wie wir ſchon berichtet,
von der conſervativen Partei Se. Erlaucht der regierende
Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, von den Überalen
Herr v. Bernuth, der bisherige Vertreter des Wahl
kreiſes und von den Sozialdemokraten der Hutmacher
Heine-Halberſtadt aufgeſtellt iſt. Bei den eigenthüm
lichen Parteiverhältniſſen im Wahlkreiſe iſt es ſehr ſchwer,
für den Ausfall der Wahlen nur mit einiger Wahrſchein
lichkeit etwas vorauszuſagen und wird Alles von der
Rührigkeit der Parteien abhängen. Leider iſt die
vative Partei nicht ſo organiſirt, wie man wünſchen ſollte,
man wird alle Kräfte zuſammennehmen müſſen um den
Sieg zu gewinnen, wenn auch bei uns die erfreuliche Er-
ſcheinung zu konſtatiren iſt, daß der größte Theil der
Handwerker ſich von den liberalen Verſprechungen mehr
und mehr abwendet und es anerkennt, daß der Handwerker
ſeine wahren Freunde nur auf conſervativer Seite zu
ſuchen hat.

Cholera
Nach dem amtlichen Wochenbericht ſind in Frank-

reich in der Zeit vom 20. bis zum 26. v. M. insgeſammt
177 Perſonen gegen 210 in der vorhergehenden Woche ander Cholera geſorben

betroffenen Kommunen beträgt 62; davon kommen auf das
SeineDepartement 2 Todesfälle, und zwar einer auf St,
Denis und einer auf St. Ouen.

Die von Aubervilliers gemeldeten Cholerafälle haben
ſich als cholera nostras herausgeſtellt. Jn Perpignan
ſind am Mittwoch 3 Choleratodesfälle vorgekommen.

Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 1. d. Mts.
kamen vor: Jn Aleſſandria 7 Erkrankungen und 12 Todes
fälle, in Aquila 2 Erkrankungen und ebenſoviel Todesfälle
in Bergamo 13 Erkrankungen und 9 Todesfälle, in Brescia
4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Campobaſſo 1 Er
krankung und 2 Todesfälle, in Caſerta 15 Erkrankungen
und 10 Todesfälle, in Cremona 16 Erkrankungen und
7 Todesfälle, in CEuneo 34 Erkrankungen und 12 Todes
fälle, in Ferrara 5 Erkrankungen und 1 Todesfall, in
Genua 81 Erkrankungen und 38 Todesfälle, davon in der
Stadt Genua 45 Erkrankungen und 19 Todesfälle und
in der Stadt Spezzia 4 Erkranknngen und ebenſoviel Todes
fälle, in Mantug 2 Erkrankungen, in Mailand 5 Er
krankungen und 3 Todesfälle, in Modena je 1 Erkrankunge
und Todesfall, in Neapel 133 Erkrankungen und 82 Todes
fälle, davon in der Stadt Neapel 82 Erkrankungen und
55 Todesfälle, in Novara 2 Erkrankungen und eben ſo
viel Todesfälle, in Parma 3 Erkrankungen und 3 Todes
fälle, in Pavia 3 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Reggio
nell' Emilia 6 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Rovigo
4 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Salerno 2 Erkrankungen
und 1 Todesfall, in Turin 2 Erkrankungen und 3 Tode
fälle, in Venedig 2 Erkrankungen, davon eine in der Stadt

Venedig.

Halle, den 3. Oktober. it(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur m
Quellenangabe geſtattet. bereits

Der Herr Juſtizminiſter, welcher, wie wir ber e
mitgetheilt haben am Mittwoch Abend hierſelbſt eing
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GBerlin, 2. Oktober.

offen war wurde am Bahnhof von den Herren Land-
ichtspräſidenten Werner und Erſten Staatsanwalt von

Noers empfangen. Derſelbe ließ ſich geſtern Vormittag
nächſt die Herren Mitglieder und ſämmtliche übrige Be

des Königl. Land und Amtsgerichts ſowie die HerrenRechtsanwälte vorſtellen, wohnte ſodann einer Sitzung der

Landgerichts Strafkammer und demnächſt auch einerShefengerichtsſthung bei und unterwarf ſchließlich das

nd- und Amtsgericht und das Gefängniß einer ein-
ehenden Localbeſichtigung. Jm Gefängniß welchem er
brigens auch ſchon Morgens 7 Uhr unerwartet einen

Geſuch abgeſtattet hatte, verweilte er insbeſondere längere
et, und informirte ſich hier bis in die kleinſten Details.
aſſelbe ſieht im nächſten Jahre einem Um bezw. Er

päterungsbau entgegen, da es ſchon lange dem Bedürfniſſe
zgt mehr entſpricht, und namentlich für die große Anzahl
je Gefangenen, durchſchnittlich täglich 200, unzureichend

ſt We fand im Hotel zum Kronprinzen ein ge
neinſchaftliches Diner ſtatt, worauf Se. Excellenz gegen
z Uhr Abends nach Magdeburg abreiſte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelenangabe geſtattet).

(D Oſterburg, 1. Oktober. (Prüfung.) In der am hieen Königlichen Schullehrerſeminar unter Vorſth des Herrn

eimrath Dr. Göbel und des Regierungs und Schulraths
Kannegießer ſtattgefundenen Prüfung beſtanden ſämmtliche 33
Seminar Abiturienten und von 16 Autodidakten 4. Aufge-
jommen in das Seminar ſind von 47 Recipienten der hieſigen
vräparandenanſtalt 33. Sämmtlichen Schulamtskandidaten wurden Poſort Stellen überwieſen.

A Aus dem Kreiſe Calbe, 1. Oktober. Nützliche Räu-
her Wenn je eine Zeit den Beweis liefern konnte, daß die oft
wegen eines unbedeutenden Gänſe- oder HühnerDiebſtahls ſoderücich verfolgten Raubvögel zu den nützlichſten Thieren

zählen, ſo iſt es unſere „Hamſter und Mäuſezeit.“ Man beob-
achte einmal die den Waldrändern zunächſt gelegenen Felder und
man wird in kurzer Zeit wiederholt Gelegenheit haben, wahrzu
nehmen, de die ſtark verfolgten Habichte die eifrigſten und ge
e äuſe vnd Ham rer ſind. Die zahlreichen vereuten Gewölle geben den beſten Beweis davon. Ebenſo wie
je Raubvögel ſind Wieſel und Raben zu ſchonen.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 2. October 1884.

Granuladet A.Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 19,00--19,20
Kornzucker von 95 18,10--18,308
Kornzucker von 94
Kornzucker 88 Rend. 17,90--18,10
Nachproducte 88-92 6Tendenz: Schwächer.

Kaffinade A.Relis
Cem. Raffinade 26,00--26,50
Gem. Melis I. 24,00--24,25
Tendenz: Wenig Kaufluſt.
kKerto t ritus per 10,000 I loco ohne Faß 46,50

Roggen 139--146 Chevaliergerſte
182 Landgerſte 140-152 Hafer 128--144 für

1000 kg.

Fordhauſen, 2. October. ro 100 uogr Weizen1260-14,40 Roggen 1386 1559 erſte 14,00
1500 Hafer 11,00--12,50 -4&. Kartoffeln 4,00--4,50 .-4.
Stroh 275-3,00 Heu 5,00--6,00 -4. Rindflei 3 1,10
130.4. Schweinefleiſch 100—130 Kalbfleiſch 080—-

Hammelfleiſch 1,00--1,10.4. Gerän fern e
afelbutterfür 1 kg. (à Schock) Eier 3,20-—3,40 Käſe

Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt 57000 Ctr., Kün

8preis 150 bez., Loco 140--172 nach Qualität bez.,
e Lieferungsqualität 149,5 bez., abgelaufene

cheine vom 1. d. Mts. 150 verk., per dieſen Monat u. Oktober
Rovember 150,5--150 bez., November- Dezember 152 151,5

onat 142,75--142,5 bez.Oktober November 137,25 137 bez., November- Dezember 136

-136.4 bez., Dezember-Januar 1885

O Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez., Sommer-
rabs bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekün

Ctr., Kündigungspreis bez., Loco mit Faß
ohne Faß bez., per dieſen Monat 51,3 bez.,November 51,2 bez., November Dezember 51 bez.,

Dezemder anuar, Januar- Februar und Februar Märzn 52,3-—652,4 bez., Mai- n bez. Leinöl
r M Kilogr. bez, loco dez., Lieferung bez.

FSviritus per 100 Liter, à 1009 10090 Termine feſt,
igt 220000 Liter, Jüppignnge nis 47,4 bez., Loco mit

r 4 bez., per dieſen Monat 47,3—47,6—47,3 47,5 bez.,
S ovember 46,8—46,6 bez., November Dezember

46,2 bez., Dezember Januar, Jan. Febr. u. Febr.
e bez. April-Mai 47,4-47, I-47,2 bez., MaiJuni

b bez. Spiritus per 100 Liter à 1000)0o loco ohne Faß 47,3 7 bez., per April-Mai bez.
23,50 21,75, Nr. 0 21,75 20,25.

u. 1 20,00--1900. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100n rutto incl. Sack, feſter, gekündigt 500 Ctr., Kündigungs-
in bez., ger dieſen Monat 19,60—19,45 bez., Oktober

ber 19,10-15 bez., per November Dezember 18,95

1885-18.90 iMai 1999 hege per Dezember Januar bez., April-

r

WNr. 9 eizenmehl 00

ver 165niger Sroduktenbörſe vom 2. October. Weizen
ſnr o. netto loco hieſiger 150--164 bz. und Bf,

er 150-174 bz. u Unverändert. RoggenFe Ko. netto loco 145--151 bz. Unverändert. Gerſte
über Ko netto loco hieſige 140—160 bz. u. Bf., feinſte

otiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140

51,50 .4 bz., per September- October 52 Bf. Unverändert.

im Allgemeinen ruhig bei feſter Geſammthaltung. Der Pri-

lebhafter, 4, prozentige bevorzugt.
lich feſt und ruhig,

reien lebhafter, Montanwerthe feſter, Dortmunder Union St.
Pr. lebhaft. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwach und ruhig;
Mecklenburgiſche weichend; Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich feſt
und mäßig lebhaft.

150 .4 bz. u. Bf., neuer 132-—-138 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko.
netto loco Donau 130 Bf., amerikaniſcher 130 Bf. Raps
per 1000 Ko. netto loco 240 .4 nominell Rapskuchen per
100 Ko. netto loco 12,50 Bf. Rüböl per 400 Ko. netto loco

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 46,40 4
G. Unverändert.

Breslau, den 2. Oktober. Spiritus per 100 Liter 1000,
per Oktober 45,00 bez., per Oktober- November 44,50 bez., April
Mai 44,50 bez. Weizen per Oktober 153,00 bez. Roggen
er Oktober 135,00 bez., ger November Dezember 131,00 bez.,

AprilMai 13600 bez. Rüböl per Oktober 51 25 bez., Oktober
November 51,25 bes, April-Mai 51,50 bez. Wetter: Regen.

Stettin, den 2. Oktober. Weizen höher, loco 136,00
152,00 bez. Oktober November 150,50 bez., April Mai 162,20
bez. Roggen feſt, loco 127—-135 bez., per OktoberNovem-
ber 136,00 bez., per April Mai 137,00 bez. Rüböl ſtill,
per Oktober November 51,00 bez., April Mai 52,20 bez.
Spiritus feſt, loco 45,80 bez., per Oktober 46,50 bez., per
Oktober November 46,30 bez., per April- Mai 47,30 bez.

Hamburg, den 2. Oktober. Weizen loco unverändert, auf
Termine feſt, per Oktober November 150,00 Br., 149,00 G.,
per NovemberDezember 151,000 Br., 150,00 G. Roggen
loco unverändert, auf Termine feſt, per OktoberNovemb. 122,00
Br., 121,00 G., per November Dezember 121,00 Br., 120,00 Gd.
Kafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco per
Mai 54. Spiritus ſtill, per Oktober 36 Br., Novem
ber Dezember 36/, Br., ver Dezember Januar 36!/, Br., per
AprilMai 36 Br. Wetter: Kühl.

Liverpool, 2. October. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 50066.
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spe
kulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt, Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Oktober- Lieferung 5i/2, Novem
berDezember Lieferung 58 Januar-Februar-Lieferung 52! 2,

55 MärzApril Lieferung 5,, Mai
uni-Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin, 2. October. Petroleum 100 kg loco
24,4 bz., s dieſen Monat 24,1 bz. Hamburg. Petroleum

)tet, Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd., per Oec-
ober 7,60 Gd., per November- Dezember 7,75 Gd. Bremen.

(Schlußbericht). Niedriger. Standard white loco 7,45 bz. u. Bf.,
per November 7,55 bz. Per Dezember 7,65 bz. per Januar
7,75 Bf., per Februar 7,85 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).Raffinirtes, T pe weiß, loco 19 bz., 19 Bf., per November
19 Bf., per Dezember 19 Bf., per Januar- März 19 Bf.Luhie New-York, 1. October. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 77, Gd., do. do. in Philadelphia 77 Gd.,
rohe Pgtrolenm in NewYork 6 do. Pipe line Certificates

D. /4

Vörſennachrichten.
Berlin, 2. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ſchwächerer Haltung und mit theilweiſe etwas nied-
rigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die ſchwächeren Notirungen der fremden Börſenplätze und
andere von der Spekulation ugünſtig aufgefaßte Meldungen
von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig, nur wenige Ultimowerthe hatten belang-
reichere Umſätze für ſich. Anch im weiteren Verlaufe des Ver
kehrs blieb die Stimmung ſchwach. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten

ins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand zumeiſt be
aupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben

vatdiskont wurde mit 3 notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien bei weichender Notiz
ziemlich lebhaft um. Franzoſen, Lombarden und andere g
reichiſche Bahnen waren ziemlich behauptet und ruhig. Von
den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche
Noten feſter, Ungariſche Goldrente und Italiener abgeſchwächt.

Deutſche und Preußiſche e g. wieſen in e terer Hal
tung regeren Verkehr auf, auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten

e Bankaktien waren ziem
d DiskontoKommanditAntheile und Deutſche

Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere feſt und ſehr ruhig, Braue

Courſe um 22 Uhr. Ruhiger. Oeſterr. Kreditaktien “83,50,
Franzoſen 512,5, Lombarden 251,50, Türk. Tabacksaktien 103.50,
Dortmunder St.-Pr. 71,75, Laurahütte 103,75, Darmſtädter
Bank 152,25, m Bank 151,75, Diskonto-Commandit 197,75,
Ruſſ. Bank 71,75, BreslauSchweidnitzFreiburger LübeckBüchener 171,00, m 111,60, Marienburger 883,50, Mecklen
burger, 208,75, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 104,75, Buſchtehrader Duxer 145,62, Elbethal

7,00, Galizier 113,25, Nordweſtbahn Gotthardbahn
93,87, Rumänier 104,25, Italiener 96,25, Oeſterr. Goldrente
86,50, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,00, Ruſſen alte 94,50, do. 1880er 78,00, do. 1884er
94,37, 490 Ungar. Goldrente 77,82, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orient
II. 60,62, do. do. III. 60,50.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Oktober Abends am neuen Unter-
haupt 1,42, am 3. Oktober am neuen Unterhaupt 1,44 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 2. October 0,81 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. October.
Am Pegel 0,95 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. October. Wie die „Neue freie Preſſe“

meldet, hätten die betheiligten öſterreichiſchen Bahnen das
Berliner Uebereinkommen vom 10. Februar 1883 betreffend
die Regelung des deutſchöſterreichiſchen Eiſenbahnverkehrs
gekündigt, um für die fortbeſtehenden Verhandlungen vollkom-
men freie Hand zu behalten. Die preußiſchen Staats
ar dürften die Verſtändigung am 30. September er
halten haben.

Laibach, 1. October. Heute Morgen ſtieß der von
Wien nach Trieſt gehende Perſonenzug auf dem hieſigen
Bahnhof in Folye falſcher Weichenſtellung gegen einen
Güterzug. r wurden 2 Perſonen leicht verletzt. Die
Lokomotive des Perſonenzuges wurde beſchädigt, mehrere
Wagen des Güterzuges zertrümmert.

Petersburg, 2. October. Das „Journal de St.
Pétersbourg“ bezeichnet die Meldung der „République
frangaiſe“ von Mißhelligkeiten, die jüngſt zwiſchen dem
Botſchafter Nelidow und der Pforte wegen Zahlung der
Kriegsentſchädigung entſtanden wären und wegen deren der
Botſchafter eine längere Reiſe nach dem Archipel angetre
ten hätte, ſowie die weitere Behauptung, dieſe Reiſe ſtehe
in Zuſammenhang mit der Entrevue in Skierniewice, als
reine Erfindungen, wenngleich die ruſſiſche Regierung diehäufigen und plötzlichen Stockungen obenerwähnter Zeht

ungen zu beklagen habe.
Petersburg, 2. October. Wie der „Swiet“ meldet,

iſt in der Judenkommiſſion die Uebertragung der Führung
der jüdiſchen Standesregiſter, welche bisher den Rabbi-
nern oblag, an die Polizeiorgane beantragt worden, mit
der Entſcheidung, daß dieſe Maßregel nicht die religiöſe
Seite der Sache berühre.

London, I. October. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“
aus Wadyhalfa gemeldet wird, ſind alle G itiſchen Ge
fangenen in Dongola von dem Mudir in Gegenwart eines
engliſchen Offiziers in Freiheit geſetzt worden.

Rom, 1. October. Der „Moniteur de Rome“ meldet,
daß der päpſtliche Nuntius in Konſtantinopel, Rotelli,
eſtern über Wien nach Rom abgereiſt ſei, nachdem derbe von dem Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen wor-

en. Wenn die Beſſerung in den öffentlichen Geſund
heitsverhältniſſen anhält, ſo dürfte das nächſte Konſiſto
rium Ende dieſes Monats t

Waſhington, 1. October. Die internationale Kon
ferenz zur Feſtſetzung des erſten Meridians iſt heute hier
eröffnet worden. Anweſend ſind Vertreter von 22 Ländern.

1. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 2. Oktober 1884.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Numniern
in Parentheſe beigefügt.

Ohne Gewähr.)
3 58 72 (120) 73 1659 98 217 18 85 88 326 33 39 71 76 84 87

(15,000) 91 466 82 84 578 92 631 768 77 836 566 1004 101 216 46
(120) 71 323 (90) 37 45 65 446 76 95 503 79 814 (90) 728 (120) 801
45 47 48 76 944 (90) 59 62 2007 30 59 65 107 11 23 203 7 78 326 45
56 86 (90) 502 15 40 53 (90) 74 84 99 602 20 56 (90) 58 (150) 770 965 98
3000 138 41 42 81 249 50 75 95 311 17 29 42 450 545 73 616 724 25
811 (90) 69 904 44 58 69 82 83 (90) 4047 117 99 (90) 2360 (30) 37 332 94
402 (120) 11 75 500 84 600 709 35 76 81 840 84 94 913.

5160 65 262 95 305 35 407 9 34 563 627 48 767 77 857 68 914
(90) 654 770 77 90 879 947 48 7034 42 47 71

6 (90) 229 303 (90) 32 46 71 410 50 74 (90) 97 98 561
77 89 608 (120) 83 791 94 99 835 62 916 32 50 74 (120) 8029 49 81

286 (200) 99 313 18 72 87 424 49 91 (90) 545 68 631 62
13 826 907 15 9010 22 29 37 76 104 21 53 257 89 442 56

710 14 34 (150) 889 974 34.
10061 70 83 100 (90) 77 (120) 230 (90) 75 374 584 626 (90) 64 68 77

707 895 28 929 36 39 76 11006 17 (90) 69 72 107 51 256 81 350 69 93
416 502 32 625 (90) 54 70 785 863 (90) 75 80 994 95 12034 86 189
257 313 20 449 607 28 43 (120) 55 839 71 97 992 13185 (120) 293
(90) 322 29 407 (90) 16 67 79 80 544 640 (180) 45 77 83 719 23 (150)
81 835 990 14095 (90) 117 96 244 88 337 (120) 69 (150) 412 20 38 63 515
71 (90) 724 818 54 71 972 77.

15125 51 78 208 50 301 12 (180) 27 32 34 60 65 460 79 501 19 630
97 821 78 98 909 21 51 73 16022 89 111 42 64 92 340 414 (90) 41 75
685 (150) 735 70 71 75 710 32 935 t 54 97 17036 39 (90) 123 31 42
87 94 249 319 (180) 511 49 60 600 (150) 10 71 710 73 85 825 85 919 40
43 75 (90) 18042 (90) 44 51 60 90 95 (90) 105 10 16 20 98 (180) 241
320 97 415 42 537 607 33 747 50 810 45 909 18 19 (150) 89 98 (90)
19004 46 209 72 319 (120) 499 532 54 611 12 (90) 51 (150) 69 701 80 89
801 (180) 47 (90) 912 16 18 44 51 (99) 73 88.
„920050 95 164 (90) 79 273 (120) 98 305 43 406 (90) 18 34 616 (90) 78
786 (90) 92 857 69 94 900 21091 166 (90) 208 34 (120) 47 360 72 91
403 30 45 72 77 89 707 (90) 68 810 (90) 37 (120) 56 72 964 69 22029
31 36 38 (180) 106 16 58 60 335 (90) 57 88 (90) 458 67 75 510 92 612
81 (120) 82 734 821 (90) 76 917 (90) 31 86 23011 66 162 98 247 303
73 (90) 496 566 74 677 713 19 (90) 864 24030 87 150 226 57 (90) 69

79 606 (120) 10 45 (120) 96 (90) 710 53 (150) 844 93 (90)

25040 94 250 60 (300) 80 93 304 82 470 74 605 819 951 26103 16
54 90 231 33 302 34 52 64 69 416 522 32 641 737 81 82 803 19 27 37
65 67 83 98 964 (90) 88 (90) 27027 109 (120) 41 281 95 374 482 644
68 93 714 46 47 71 883 84 28042 97 123 96 (300) 208 54 57 83 97
352 70 431 56 525 (120) 42 (120) 93 98 613 18 39 721 44 60 880 29107
65 85 348 471 507 17 28 601 68 882.

30023 57 145 56 66 268 94 385 87 428 42 630 39 61 99 796 811
31003 16 23 (120) 98 133 34 (120) 77 84 230 307 83 460 562 605 6 45
94 95 994 32032 49 61 75 83 137 47 85 87 237 (120) 87 (90) 341 (150)
509 603 19 729 858 64 80 984 99 33064 103 18 23 73 90 95 202 28 709
304 80 436 71 72 75 566 637 98 (150) 725 29 93 919 49 34053 114 239
41 45 332 70 (90) 421 516 42 656 71 780 95 882 (90) 346.

35036 174 264 318 76 401 24 42 5622 24 721 30 62 74 919 36139 79
282 (90) 327 70 94 462 584 (200) 602 60 67 71 716 801 85 900 93
37041 167 203 58 (90) 79 84 (90) 376 90 96 413 49 89 525 (150) 60 619
42 727 805 (150) 90 (90) 38021 97 120 (90) 35 225 45 440 76 580 673 77
744 86 87 832 910 51 (90) 76 39045 222 47 83 338 (90) 448 (150) 94
599 691 708 19 28 92 831 903.

40012 43 91 148 (90) 54 98 258 59 74 95 304 17 52 412 524 51 77
91 628 98 (90) 812 21 67 68 80 94 927 89 (90) 98 41013 122 98
250 (120) 89 97 99 300 9 12 23 33 57 60 75 96 411 526 34 52 61 631
36 61 70 72 74 (150) 734 38 48 65 79 828 31 38 45 48 92 925 42113
49 93 244 301 57 67 457 69 80 85 (120) 505 33 96 (90) 692 748 82
811 34 44 914 60 72 43079 (90) 172 222 (150) 63 3034 190) 10 16 56
611 50 99 756 67 77 810 42 979 44017 (90) 60 (120) 146 69 (90) 93 222
37 368 493 511 35 61 62 617 705 80 (120) 889 941 (120) 76.

45058 105 203 12 13 19 67 (150) 97 343 (120) 464 75 (90) 526 37 66
77 626 80 (90) 96 812 (120) 56 61 (120) 90 990 96 (90) 46047 120 24
31 (90) 89 202 15 40 (90) 67 416 20 92 94 553 74 611 (90) 24 743 95
876 47247 429 34 61 (180) 77 512 26 73 695 731 78 895 48018 29 42
54 78 (120) 162 84 250 57 416 31 47 (120) 88 533 60 644 53 70 731
853 950 68 79 49087 236 49 (99) 76 90 304 29 (120) 33 (120) 403 66
507 672 82 (90) 748 854 56 69 961 (120) 75. 48

50143 51 57 84 298 340 52 62 (120) 63 417 26 46 541 89 664 72
80 88 783 826 99 920 93 51104 51 65 88 265 333 58 (120) 96 (180)
429 33 94 522 92 (90) 607 18 50 69 (90) 91 756 80 96 851 660 70 85
(180) 998 52122 29 (90) 62 97 205 8 13 17 28 367 88 92 400 26 86 89
552 607 40 90 748 891 96 934 49 53019 28 157 87 (120) 88 210
(200) 14 31 67 321 420 40 509 628 91 757 93 918 43 55 75 54006 (99)
11 35 161 242 63 383 542 607 73 92 726 (90) 39 897 962.

55030 44 49 104 14 64 208 17 66 (90) 301 12 41 (120) 490 (90) 517
640 98 702 800 8 15 16 31 39 67 981 82 56001 48 113 46 93 (90)
221 59 66 336 409 12 35 47 557 85 654 (120) 74 91 825 (99) 54 79 87
57056 87 159 (120) 65 93 202 61 77 308 12 (90) 36 436 56 89 (150) 517
27 69 611 50 720 87 842 65 76 91 94 903 70 (120) 95 58129 57 223
48 311 (120) 90 98 477 530 37 79 643 702 17 79 981 539058 (90) 97
126 (120) 90 270 314 63 632 44 (1500) 66 80 (90) 95 843 50 942 76.
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70 654 65 (150) 757 78 91 818 53 948 (90) 82 61033 161 77 241
75 (90) 80 317 421 72 96 526 77 (90) 669 91 700 (150) 827 50 57 84
905 20 63 81 62101 32 67 209 65 85 387 509 20 84 639 86 726 29
809 61 71 946 63065 136 260 74 85 317 84 590 667 (90) 77 94
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207 490) 32 86 (90) 95 439 92 550 640 723 807 25 77 940 53 66 79
73049 114 212 13 62 73 472 75 82 504 6145 69 86 814 16 26 38 7 3910
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Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 4. October:

Kgt; Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis aufeiteres außer Sonntags ch von 9 1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Marien-Bibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 26.Standesamt: Vorm. v. 9-—-1 u. Nachm. v. 3——5 geöffnet im
Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-—4.
e f. d. Saalkreist: e Vm. 9-1 u. Nm. 4 Szrhienſt P.er u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit on

r Lefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
Knüpfer's Mußtkinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.Kaufmänn. Verein Rerwes: Ab. 8 Verſammlung m dieſtane z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8', Verſammlg. i. „Pfälzer Schi eßgraben“.

Techniker-Verein zu Halle a Ab. S Sitzung im „Reichskanzler“.olhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothetk u. eſezimmer i. „Kronprinz“.
r n Toſammenkunft K ock 8i. „Rikskanzler“, Leipzigerſtr.ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thieme ZReſtaur, Auguſtaſtr.

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 u x in Freybergs Garten.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt.Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 ichyng eſtyude im „gold. Hirſch“.

Schüßler'ſche Liederta el: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Keptus“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“, gr. Berlin.Halleſcher Ruder Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſamm

lung im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.
Anſtalt für rbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſta
flegungsſtation I. für fremde Reg gude: ebendaſelbſt.

erberge zur Heimath: Mauergaſſe r

Repertvir der Leipziger Tregter-

Für Sonnabend:;
Nenes Theater: Deficit. Luſtſpiel.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Bettelſtndent. Operette.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die ſchöne Ungarin.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Auweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

s o beilt brieflich d. Specialarzt Dr. KillischEpilepsie in Dresden. Wegen d. zahlreichen Er-
folge grosse goldene Medaille d. wissenseh.

und alle anderen Gesellschaft in Paris. Kein anderer
Nervenkrankheiten deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung,

denn Niemand kann die gleichen Erfolge nachweisen. [12100

Preſchmaſchinen mit Göprl,
neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

Häckselmaschinen,
DrilImaschinen,
Schrotmühlen,

Fumpen,
ſowie ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommenden Ma-
ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara

turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung hreBedienung [120 200
Bergmann C Schlee,

Maſchinenfabrik und Müßhtlenbauanſtalt,
Halle a/S.

C Sohge, Halle a/S.

ſBergmamn

Eisengiesserei u. Maschinenſabrix,

Halle a/S. Giebichenstein.

Halleſcher m
für Kohlenbergbau und

Briquettesfabrikation,
Actiengeſellſchaft,

Briquettes u. Presssteinen,
prima Waare, in Fuhren bis frei Kohlengelaß beſtens empfohlen.

DF Beſtellungen werden angenommen: Jm Comptoir Bernu-
burgerſtraße 15,

bei Herren Steinbrecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraßen-Ecke.
Se dauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ohnas v uuvlubeg

S u

Eisernes Baumaterial. langen Aufenthalt tiwat
Großes Lager. Pilligſte Preiſe. Kurorten oder Bädern.Koſtenanſchläge gratis. Arznei wird kein erfahrenuer 24

E. Leutert. Bruſtkranke heilen wollen. [1

S Butzablbiter- Anlagen

beſt bewährter Conſtruction werden
billigſt und gut ausgeführt.

Gebr. Christ,
Merſeburg a/S. [11900

Arabisoher Wanzantod

in Flaſchen à 50 wirkt ihrſicher. P echt bei [12090

M. Waltsgott.
llen Nuaneen,r arben Stof mit S

Mühe wie neu zu färben, empfiehlt

12094) II. Waltsgott.
Für chron. Kraukheiten, Vru

leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II-12 Uhr
r 4 2 Tr. zu ſprechen.

ei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen h und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie dur nate oder J

Dr. Steinbrück.

Lungenkranken
Schwindſüchtigen e. wird
koſtenfrei ein ganz vorzüg
liches Heilmittel mitgetheilt.
Anfragen beantwortet gern

Theodor Rössner,Leipzig. [1644

rrreerrocoexa
hält ſich bei Bedarf an [10899 Für den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Rudolf Rabenal
in Halle.ür S Inſeratentheit verantwartistn Wilhelm Liebſch Liebſch in Hal le.

Erurpedition: Gr. Fr. Märkerſtraße
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acoffee: J.e M Victor Söhne, B

n Station haben einrichten müſſen.

finden ſich noch engliſche Faktoreien in

Beilage zu .2 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus Weſt Afrika.
Nach in Bremen am Donnerstag eingegangenen Nach-

richten age der Vertreter der Firma Lüderitz in
Angra Pequena, Heinrich Vogelſang, am 9. Auguſt

vom Korvettenkapitän von Raven die Mittheilung, daß
x das afrikaniſche Küſtengebiet zwiſchen dem 26.
Grad ſüdlicher Breite und der Walfiſchbai, ſowie
zördlich der Walfiſchbai zwiſchen Kap Frio un
ter den Schutz des deutſchen Reichs geſtellt und
daß er zu rn in Sandwich Harbour, ſowie
nördlich von der Walfiſchbai und Kap Frio die deutſche
lagge aufgehißt und Grenzpfähle mit den deutſchenPüonalfarben aufgeſtellt habe. Zugleich wurde der Ver

weter der Firma Lüderitz erſucht, deutſchen und engliſchen
Kriegsſchiffen, welche in Angra Pequena einlaufen, hiervon Meitheilung zu machen.

Nach einer im Verlage der Land und Seekartenhandlung
von L. Friederichſen u. Co. in Hamburg erſchienenen Karte von
Veſt-Aequatorial Afrika befinden ſich an der Weſtküſte Afri
fas folgende deutſche Faktoreien: 1) An der Sklavenküſte.

Bode, Bremen. Quitta (Kete): J. D. Bode,
remen. C. Goedelt, Hamburg.

Lomé oder Bai
Friedr.

Wölber u. Brohm, HamBremen. Klein Popo: Wölber

Büſch, Voigt u. Co. t Schobert u. Co.) Hamburg.

mählen. T
u. Thormäh

Hamburg. SlurgDer erſte Bericht über die Fahrt der „Möve“, der in den
„Annolen der Hydrographie“ veröffentlicht wird, enthält u. A.
ſolgende Einzelheiten: Der Kamerun, der Bimbia und der
Malimba (Quaqua) bilden zuſammen ein großes Flußdelta.
Die Mündungen Bimbia, Kamerun, Borno und Borea ſind
inter einander durch zahlreiche Waſſerläufe verbunden. Von
dieſen Mündungen iſt nur der Kamerun für größere Schiffe zu
änglich mit 8—8,5 M. Niedrig-Waſſer auf der Barre. Die
ſer des Fluſſes beſtehen bis kurz unterhalb King Bell's Town

aus MangrovenSumpf. Hier ſteigt das Terrain ſchnell an, ſo
daß ſich hinter einem ſchmalen Sandufer eine Terraſſe findet,
auf welcher ſich die Ortſchaften der Eingeborenen in faſt ununter
brochener Reihenfolge hinziehen. Der Boden beſteht aus einem
gäben, weiter oderhalb röthlichem Lehm. Das Land iſt mit
ippiger Vegetation bedeckt, zwiſchen welcher die gelben Wege und
Vühe vor den Häuſern aus der Entfernung einen ſehr freund
üchen Eindruck machen. Man iſt daher bei der Annäherung von
See aus geneigt, hier ein wohl kultivirtes Land mit parkähnlichen
wlagen zu vermuthen, während es in Wirklichkeit an gangbaren
Wegen, namentlich in der Reg gänzlich mangelt. An euro
päſchen Handelshäuſern finden ſich zwei deutſche und ſieben eng
üſche meiſt kleinere Firmen vertreten. Die Deutſchen haben an
eblch mehr als die Hälfte des Handels in der Hand. Die

päer leben zum größeren Theil auf den im Fluß verankerten Hulks, ſo daß nur drei deutſche und zwei engliſche Faktoreien,

ſowie zwei MiſſionsStationen am Lande den Ort bilden, wel
chen man Kamerun nennen könnte, der in Wirklichkeit aber noch
durch die Eiferſucht der beiden i rreer King Bell und King
Aqua ſcharf in zwei Theile getheilt iſt, daß das Haus Wör
mann für jeden derſelben eine Faktorei und die Baptiſtenmiſſion

Die Bewohner des
andes, dem Stamm der Dualla Wer leben ausſchließlich

von dem lebhaften Tauſchverkehr, welchen ſie zwiſchen den Euro
ar und den Bewohnern des Innern vermitteln. Sie wachen
treng darüber, daß ein direkter Handelsverkehr zwiſchen Euro
päern und dem Hinterlande unterbleibt, und finden dabei ziem-
lich mühelos reichen Erwerb. Jn Folge deſſen ſind alle
Lebensmittel, wenn überhaupt zu haben, auſer re viueg
theuer. Geldeswerth iſt ein ſehr unbeſtimmter Begriff, faſt Alles
muß durch Vermittelung der Faktoreien im Tauſchhandel erworben
werden. Selbſt dieſe waren nicht im Stande, regelmäßige Liefer-
ungen von friſchem Fleiſch zu übernehmen, weil die Preiſe zuv und die Quantitäten zu gering waren. Ebenſo waren

rüchte, Eier und dergleichen kaum zu erlangen. Eine ſtaatliche
rdnung exiſtirt hier wie faſt an der ganzen Guineaküſte, Dahomei

ausgenommen, nicht. Die Oberhäupter King Bell, King Aqua 2c.,
hahen über die anderen Häuptlinge ſehr wenig Gewalt und thun
nichts Wichtiges ohne deren Zuſtimmung. Jhr Anſehen iſt be

in ihren ſtarken Familien und ihrem Reichthum an
klaven. King Bell gab an, daß er etwa 350 Frauen habe, ein

ſchließlich ſolcher, welche er ſeinen erwachſenen Söhnen gegeben c.
Unter dieſen Frauen werden Sklavinnen nicht mitgerechnet, ſie
ſind alle aus freien Familien gekauft. Dieſe Oberhäupter ſind
efrige Händler mit entſprechend höherem Kredit als die kleineren
Leute. Sie begeben ſich mit ihren Kanoes auf Wochen in das
Jnnere, um Landesprodukte einzutauſchen gegen die Tauſchartikel,
welche ihnen von den Faktoreien auf Kredit übergeben ſind. Unter
ſolchen Verhältniſſen ſind Arbeitskräfte aus dem Lande ſelbſt gar
nicht zu haben. Die Faktoreien verfügen über zahlreiche Kruneger
als Arbeiter, welche von Liberia kommen und nach ein bis zwei
Jahren wieder in ihre Heimath zurückgehen. Was das
Küſtengebiet von Kamerun bis 277 St. John ar ſo
ſind Europäer (Agenten) nur vorhanden in Malimba, Small
Vatonga Batonga, Bata, Benito. den deutſchen

atonga und Bata.
Die ganze Küſte hat ein ſehr gleichartiges,
äinförmiges, ſondern waldiges und hügeliges Ausſehen. Ebenſo
anterſcheiden ſich die Bewohner in Sprache und Sitten nicht
n weſentlich von einander. Staatliche Verbände
aum, im Norden giebt es noch erbliche Könige, deren Macht-
dereich aber räumlich und effekliv ein ſehr unſicher begrenzter

im Süden lockern ſich die Verbände noch mehr. Unter den
piern einer Anzahl Dörfer wird zwar oft einer als King

u guet, derſelbe wird aber abgeſetzt, wenn er etwas thut, wasz deren nicht richtig ſcheint. Der Beſitz des Landes, ſoweit
be nicht mit Häuſern bebaut oder kultivirt iſt, hat in Folge

de wenig Jntereſſe für die Leute. Alle ſind Händler und

aber nicht

Handelsvortheile z erlangen. Das höchſte Streben iſt,
en Faktorei im eigenen Bezirk zu haben es erſcheint erniedri

in das Nachbarland gehen zu müſſen, um ſeine Waaren zu
derhandeln. Die Handelshäuſer, welche die Faktoreien vertheilen,
de daher ſchon allein dadurch die Gewalt, das Anſehen eines
eagtlinas zu vermehren und zu vermindern, und alle Verträge,
en der Küſte abgeſchloſſen ſind, drehen fich um die Ein
nſe euer oder Vergrößerung beſtehender Faktoreien Die
hen W yelegenen Faktoreien erfreuen ſich einer ziemlichen Sicher
wog Si zen an einen der eine beſtimmte Abgabe,

es e für jeden Diebſtahl c. verbürgt, ſo daß der
ber eine

kann das nur allmählich und heimli
aktorei verlegt 9 gugrhn

Eingebörenen würden ſonſt offenen Widerſtand leiſten e

e

Aben e
m de Haus S lang verlaſſen kann, ohne eine Beraubung

ſonſtiger Weiſe atte ausgeſtellt werden.
e

Halle, Sonnabend, 4. October 1884.
-«—„v———-ò„s„Xxa

Zur Wahlbewegung.
o Loburg, 29. Sept. Am vorigen Sonnabend ließ

ſich unſer Reichstagsabgeordneter Herr Dr. GreveTem-
pelhof im 2. Kreiſe und zwar in Wahl
angelegenheiten vernehmen. Die Verſammlung war jedoch
in Folge der zur ſelben Stunde erwarteten Einquartierung
Burgſcher Artillerie nur mäßig beſucht. Herr Greve rittwieder ſein Lieblingsroß die Zolpolntt, Vertheuerung der

Lebensmittel auf Koſten des armen Mannes u. ſ. w. und
brach ſchließlich noch eine Lanze für die Hauſirer, denen
das Handwerk durchaus nicht gelegt werden ſolle und
könne. Manche Gewerbe, z. B. die Thonfabrikation im
I. Jerichowſchen Kreiſe, würden durch ein Verbot des
Hauſirens arg geſchädigt, wenn nicht ruinirt, da die Waaren
theilweiſe nicht anders als durch Hauſiren vertrieben
werden könnten. Jm I. Jerichowſchen Kreiſe ſcheint die
Sympathie für Herrn Greve gert im Niedergang begriffen
zu ſein. Der Kampf wird ihm diesmal etwas ſauer ge
macht werden.

ree-- Mühlhauſen i. Th., 2. Oct. Der Re-
gierungspräſident Herr von a iſt nach
dem Beſchluß einer zahlreich beſuchten Verſammlung con
ſervativer Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Mühlhauſen-
LangenſalzaWeißenſee als Candidat in Ausſicht genommen
worden. iſt bereits Landtagsabgeordneter des
Wahlkreiſes Sangerhauſen Eckartsberga, als welcher er
der deutſch conſervativen Partei angehört. Seine Candi-
datur für den Reichstag hat viele Chancen. Die Stadt
Mühlhauſen iſt. zwar zum größeren Theil fortſchrittlich
geſinnt, in den kleineren Städten aber ſind beide Parteien
ziemlich gleichmäßig vertreten und die Landbevölkerung iſt
vorwiegend conſervativ. Durch die eifrige Mitwirkung der
Nationalliberalen bei der letzten Reichstagswahl kam esdamals zur engeren Wahl zwiſchen Sladiſynditas Eberty

Berlin (deutſchfreiſinnig) und Graf Wilhelm Bismarck
(conſervativ) und ſiegte erſterer mit geringer Majorität.
Nach den Beſchimpfungen, welche den Nationalliberalen
durch die Deutſch Freiſinnigen widerfahren, dürften Erſtere
ſich in unſerem Wahlkreiſe größtentheils der Wahl ent
halten oder ſonſt eher für Herrn von WedellPiesdorf ein
treten, als für Herrn Eberty, welcher vorgeſtern in einer
Verſammlung deutſchfreiſinniger Wähler wieder als Can-
didat aufgeſtellt worden iſt.

Bei Gelegenhenheit der bevorſtehenden Reichstags
wahlen wird darauf aufmerkſam gemacht, 35 durch gericht
liches Erkenntniß der Fortbeſtand des Preußiſchen n
vom 12. Mai 1851 und daß dieſe Beſtimmungen durch das Reichs
preßgeſetz alſo nicht aufgehoben ſeien, ausdrücklich feſtgeſtellt iſt.
Danach dürfen „Anſchlagzettel und Plakate“, welche einen andern

nhalt haben als Ankündigungen über geſetzlich, nicht verbotene
erſammlungen, öffentliche Vergnügungen, geftohlene, verlorene,

gefundene Sachen, Verkäufe oder andere Nachrichten für den
gewerblichen Verkehr, nicht angeſchlagen, angeheftet oder in

erner darf Nie
mand auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen
öffentlichen Orten Druckſchriften oder andere Schriften oder
Bildwerke ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften oder anſchlagen,
ohne daß er dazu die Erlaubniß der Ortspolizeibehörde erlangt

ät und ohne daß er den ſeinen Namen tragenden Erlaubniß-
chein bei ſich führt. 2 tAus Braunſchweig wird gemeldet: Endlich haben die
Laare Nationalliberglen, Freikonſervativen und

onſervativen einen Reichstagscandidaten gefunden,
re in der Perſon des Amtsrichters Kulemann hier.

enannter Herr iſt bis jetzt politiſch noch gar nicht hervorgetre
ten und wenig bekannt; man hält ihn allgemein für conſervativ.
Nachdem das für das Herzogthum Braunſchweig zwiſchen
DeutſchFreiſinnigen und Nationalliberalen Compromiß nunmehr gebrochen worden iſt, werden ſich möglicher-
war die DeutſchFreiſinnigen in den beiden anderen Wahlkreiſen
auch nicht mehr an daſſelbe für gebunden erachten. Es dürfte
dann namentlich das Mandat des nationalliberalen Weber in
Gandersheim-Holzminden gefährdet ſein. e

Einem Privattelegramm der „Frkf. Z.“ aus München vom
1. Oktober zufolge, iſt dort Johann Sedlmayer, Beſitzer
der Spatenbrauerei, als gemeinſamer Kandidat der liberalen
Gruppen für München I. aufgeſtellt worden und bereit, ein Man-
dat anzunehmen.

Emen populäreren und durch ſeine Leiſtungen vortheil
hafter bekannten Candidaten konnten die Münchener Liberalen
nicht aufftellen.

Das von der „Bayeriſchen Landeszeitung“ veröffentlichte
eher der conſervativen Partei München“ tritt fürdie ſocialreformatoriſche Politik des Reichskanzlers ein, fordert
eine Erhöhung der Getreidezölle und eine ſtärkere Bels tung des
mobilen Capitals, hält eine Herabminderung der öffentlichen
Laſten, namentlich der Gerichtskoſten, für geboten, und fordert,
daß auch beim Militäretat, ſoweit es ohne Schädigung des
Schutzes der nationalen Sicherheit geſchehen könne, na e
ung getrachtet werde. Jn Betreff der Heeresangehörigen ſelbſt
wünſcht die Partei Beſeitigung jener Privilegien, welche ſich auf
den Gerichtsſtand für nicht militäriſche Vergehen, das Gerichts
verfahren und die Steuerzahlung beziehen. Für eine umſichtige
F wiſſe und Handelspolitik, insbeſondere für Förderung
und Schutz deutſcher Colonien gewährt die conſervative Partei
der Reichsregierung die kräftigſte Unterſtützung. t
tive Partei iſt für J Wahrung des föderativen
Charakters des Deutſchen Reiches und bezüglich des zur Ver
tretung der Geſammtnation berufenen Reichstages für voll ge
eignete Durchführung des allgemeinen, direkten und geheimenStimmrechts. Der Freiheit der Meinungsäußerung wegen will
ſie Ueberweiſung der politiſchen und Preßproceſſe an die Schwur
gerichte, und es ſoll auch die ſtaatliche Entſchädigungspflicht
gegenüber unſchuldig Verurtheilten geſetzlich geregelt werden.
Sie bekennt ſich als eine entſchiedene x aller ſogenannten
culturkämpferiſchen Beſtrebungen und will nicht, daß das Deutſche
Reich ein zweites Belgien werde.

Der Gerichtshof für kirchliche Jngelegevvelten
trat, wie die „Nordd. Allg. Ztg. berichtet, am Sonnabend unter
dem Vorſitz des Senatspräſidenten Eggeling in einem der Säle
des Zivilſenats des Kammergerichts zum erſten Male nach den

en zuſammen, um über eine Berufung zu Die
tania“ Ecftehtet über die W rig Folgendes: Der

evangeliſ aſtor Keßler zu Fredelsloh, Provinz Han

Die couſerva-

nover. (Kreis Einbeck), iſt Mitglied des „Sollniger Bauernver-
ins in wel er auch hin und wieder Anſprachen hielt. Bei
einer ſolchen auch einmal zurkam es im Jahre 1882
Auflöſung einer raindperſamrtng. Das Landeskonſiſtorium
w. annover war nun der Anſicht, daß K. durch ſein öffentliches
Auftreten in einem politiſchen Verein erniß gebe, und gebot
ihm, ſich fortan jeder über die engſten Grenzen ſeines Amtes
hin enden Wirkſamkeit zu enthalten. Als nun K. bald
darauf bei h der Wahlen g2 Abgeordnetenhauſe imJahre 1882 als Wahlmann in einer Wahlmänner-Verſammlun
eins hielt, ſah das Konſiſtorium hierin Ungeherſam un

l Verhaltens ine de wegen ſeines „Aergerniß gebenden
auernverein und bei den Wahlen im Disziplinarwege eine

ſtrafe von 100 auf. Auf die Berufung des K. hob aber
der kirchliche Gerichtshof am 22. September v. J. die Verfügung

e rww r

des Konſiſtoriums wieder auf, da eine Strafe, die ſich an eine
berechtigte Wahlthätigkeit knüpfe, unzuläſſig ſei. Das Konſiſtorium
erließ hierauf an K. eine neue Verfügung, worin es ihm unter
Ausſcheidung der früher mit der Wahlthätigkeit in Verbindun
W ten Geſichtspunkte nunmehr nur wegen ſeiner zu Aergern
Veranlaſſung gebenden Thätigkeit in dem Bauernverein 75 .4
Strafe auferlegte. Paſtor K. legte hiergegen wiederum Beruf-
ung bei dem kirchlichen Gerichtshof ein, indem er dann im
Audienztermin am Sonnabend ausführlich darzulegen ſich be-
mühte, daß die Verfügung des Konſiſtoriums, welche
ſich auf außerhalb der geiſtlichen Amtsſphäre liegende Dinge be
ziehe, in beſtimmte ſtaatsbürgerliche Rechte einSee und als zu weitgehend nicht rechtsverbindlich ſei. Der

ehorſam gegen die geiſtlichen Oberen könne ſich nur auf r
Angelegenheiten beziehen, nicht auf jede private Thätigkeit oder
Lebensäußerung des Geiſtlichen. Solle Letzterer z. B. auch dannrm ſein, wenn ihm das Konſiſtorium das Saden, viel
eicht Aergerniß gebend, verbiete? Das Konſiſtorium anderer
ſeits erachtete in ſeiner auf des K. dem t zeingereichten Frw derung dafür, daß der kirchliche Gerichtsho
in Bezug auf den vorliegenden Fall gar nicht kompetent ſeiwelchen Einwand K. durch den Hinweis auf die 88 10 und Il
des Geſetzes vom 12. Mai 1873 zu widerlegen ſuchte. Der Ge
richtshof erkannte nach längerer Berathung dahin, daß er hier
formell, aber nicht ſachlich habe prüfen können, da die Maigeſetze
die Disziplinargewalt der kirchlichen Oberen in den meiſten
Ken nicht hatten r wollen. Nur wenn es ſich um eine
zerſetzung oder Abſetzung gebandert haben würde, hätte der Ge

richtshof auf eine ſachliche Prüfung eingehen können. Anders ſei
es im vorigen Jahre geweſen, wo das Konſiſtorium auch die
rm des K. bei der Strafabmeſſung in Betracht
S habe. Eine ſolche Thätigkeit dürfte nicht unter Strafe

tellt werden, und da der Gerichtshof nach Ausſcheidung dieſesGeſichtspunktes eine Strafe ſelbſtändig nicht hatte feſtſteten

können, ſo hatte er damals die ganze Verfügung des Konſiſtoriums
aufgehoben. Jndem der Gerichtshof ſonach ſich für eine ſach
liche Prüfung der Strafverfügung nicht für kompetent erachtete,
in formeller Beziehung aber nichts zu erinnern fand, wies er
die Berufung zurück, ließ aber die Koſten außer Anſatz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet

Wippra, 2. October. n dembenachbarten Königerode ückte dieſer Tage der Arbeiter
Friedrich Schmidt dadurch, daß er beim Lehmgraben in der
nahe am Dorfe am Gemeindeanger befindlichen Lehmgrube von
einer losgelöſten Lehmſchicht verſchüttet wurde und in Folge
deſſen erſtickte. Wiederbelebungsverſuche waren nach dem Aus
graben des Leichnams fruchtlos.

l Erdeborn, 2. October, (Selbſtmord.) Am Mittwoch
wurde auf dem ſogenannten Otterberge hierſelbſt der Zimmer
eſelle Albert Weſte von hier an einem Baume erhängt ge
unden. Der Leichnam mußte ſchon längere Zeit daſelbſt ge

hangen haben, da er bereits ſtark in Verweſung übergegangen
war. Krankheit und Arbeitsunfähigkeit ſollen das Motiv zum
Selbſtmorde geweſen ſein.

Treigt3, 2. October. (Raub.) Vor einigen Tagen
während der Mittagszeit hatten ſich die Dienſtknechte Damm,
Liebing und Krauſe hier in den Chaufſeegraben an der Dorf-
ſtraße zum Schlafen niedergelegt. Nachdem ſie etwa Stundegeruht hatten und wieder e vermißte Damm an Porte
monnai mit 13 Mark Jnhalt, das er in der Hoſentaſche gehabt
hatte. Da ſich daſſelbe nicht wieder vorfand, ſchöpfte er Ver
dacht, daß einer von ſeinen beiden Kollegen ihm daſſelbe ent
wendet haben könnte, und machte daher ſofort Anzeige. Bei der

rauf ſeitens der Behörde rn men echerchen und
ernehmungen des Liebing und Krauſe geſtand Erſterer denn

z ſchließlich zu, daß er das Portemonnai entwendet und
nachdem er das Geld herausgenommen, weggeworfen habe.

z Roſian b Loburg, 30. Septbr. Zum Nachfolger unſeres
verſtorbenen Seelſorgers Herrn Riemann iſt Herr e St.
in Kiel gewählt. Derſelbe ſoll dort ſeit längeren Jahren als
Marineprediger fungirt haben und am 1. November ſein
Amt unter uns antreten. Unſere irre iſt eine der beſt
dotirten in der Provinz. Die be tandigg ſonnige Witterunghat hier einen Birnbaum aufs neue zur und gebracht.

Sondershauſen, den 1. Oktober. (Amtsjubiläum.)
Das vieſige Gymnaſium feiert heute ein ſeltenes Feſt, denn es
ſind 50 Jahre verfloſſen, daß ſein Direktor, der Schulrath
Dr. Wilhelm Kieſer, als Lehrer in den hieſigen Staatsdienſt
getreten iſt. Der körperlich und geiſtig friſche Jubilar blickt als
Lehrer und Direktor des Gymnaſiums auf eine langfjährige

r zurück und hat ſich als hath im Miniſterium um das geſammte ger weſen
des Fürſtenthums hohe Verdienſte erworben Die Glückwünſche
des regierenden Fürſten und ſeiner Gemahlin übermittelte Staats
miniſter Reinhardt Excellenz unter gleichzeitiger Ueberreichung
eines furſtlichen Dekrets, das dem Jubilar den Titel Geheimer
Schulrath verleiht. Fürſt Günther ließ dure ſeinen Geheim
ſekretär, die r Herrſchaften ließen durch Hofbeamte
gratuliren. Das Lehrer-Kollegium des Gymnaſiums hatte ſeine
Glückwünſche in einer kalligraphiſch ſchön ausgeſtatteten Adreſſe
in lateiniſcher Sprache niedergelegt, die Realſchule gratulirte
durch We Lehrer, den Direktor als Sprecher an der Spitze!

olgten die Stadtgeiſtlichen, ſodann der Magiſtrat und
Stadtverordnete der Reſidenz, die Kieſer einen Ehrenbürgerbrief
überreichten. Von ſämmtlichen Staatsbeamten, Lehrern und
Geiſtlichen des Landes iſt ein werthvolles Tafelgeräth in Silber
geſtiftet worden, von früheren und jetzigen Schülern des Gymnaſiums ein goldner Kranz, migerechget der vielen Einzelgaben,

die ger ſchaſt und Liebe geſpendet haben. Möge dem Jubilar
ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein!

r. Gera (Reuß), d. 1. October. Kartoffelernte.
Vergiftung. Brandunglück) Die Kartoffelernte,
von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, iſt nunmehr als ziemlich
beendigt anzuſehen und ſowohl in quantitativer als qualitativer
Hinſicht eine befriedigende zu neunen, wenn auch die Ausbeute
nicht ſo reich iſt wie im verfloſſenen Jahre. Die Obſternte
dagegen iſt, Pflaumen abgerechnet, deren es viele giebt, nicht
reichlich ausgefallen. Aepfel giebt es ſehr wenig; ſie ſind des
alb ſehr theuer. Ein Schock Birnen koſtet 70 bis 80 ein
chock Pflaumen 12 Petrere Kinder, welche geſtern

beim Spielen an den ſtädtiſchen Anlagen Früchte von dem ſchon
gelb blühenden genoſſen hatten, wurden kurze Zeit
nach dem Genuß der kleinen ſchwarzen Kerne von heftigem Er
brechen und Leibweh befallen. Man muß alſo mit den Früchten
dieſes beliebten Zierſtrauches recht vorſichtig umgehen. n
chweres Unglück hat geſtern Na Sttrg die kleine, zum reußiſchen
berlande gehörige kleine Stadt Saalburg an der Saale be

troffen, woſelbſt in einigen Stunden circa 60 Wohnhäuſer
darunter das Rathhaus und Hoſpital) und 12 Scheunen voll
ändig niedergebrannt ſind. Gegen ſind obdachlos

und befinden ſich in der größten Bedrängni

Landw irthſchafttichen r Serein Merſeburg.
u

Die Maßregeln, welche zur Verhütung der Zucker
kriſis bis i getroffen find, erklärte Herr Knauer als
gen wirkungslos, weil ſie dürchweg zu ſpät gekommen.

ie Meinung, daß die e ehe ſolche Reichthümer
uſammengeſcharrt haben, daß ſie die en en Ver
ſte verſchmerzen könnten, ſei eine völlig irrige, denn die

vermeintlichen Millionäre unter den Zuckerinduſtriellen
müßten r erſt re werden.r es muß ichen Standes der Jnduſtrie z im
vorigen Jahre eine Geſetzesvorlage zu einer Abänderung
des beſtehenden Steuerſyſtems eingebracht worden, welche

ge

e

e e

e

e



auf e der Rübenſteuer e e Der deutſche
Landwirthſchaftsrath habe ſich ſofort gerührt und ſtehe
noch jetzt en vedette. Jn dem von ihm abgegebenen Vo-
tum habe ſich der Landwirthſchaftsrath für Beibehaltung
des jetzigen St erklärt, weil der gegenwärtige
St unkt zu einer Abänderung der re netſte ſei.

r habe ferner eine Commiſſion von 7 Mitgliedern er
wählt Referent zählt auch zu denſelben deren Auf-
gabe es ſei, den bezüglichen Vorgängen aufmerkſam zuPigen; dieſelbe werde bereits am nächſten Sonntage in

München zu einer Berathung zuſammentreten. edner
ging nun auf eine Darſtellung der gewaltigen Ueberpro
duktion ein und ſtellte rechneriſch feſt, daß von 377 Fabriken
über 200 Millionen Centner Rüben bei einer Zuckeraus-
beute von ca. 19 Million Centner Zucker verarbeitet wer
den. Hiervon würden im deutſchen Reiche nur etwa 7
Millionen Centner konſumirt und die Induſtrie ſei auf den
gewaltigen Export von 12 Millionen Centner angewieſen.

Daß der Zuckerkonſum in Deutſchland nur annähernd
die Höhe desjenigen in Ländern, wie Belgien, Frankreich
und England erreichen werde, ſei nicht zu erwarten und
Redner möchte dies auch nimmermehr im Jntereſſe des
deutſchen Volkes wünſchen. Wer alſo von einem geſteiger
ten Konſume die Ausgleichung des v er
hoffe e ſich nur trügeriſchen Hoffnungen hin.

as aber ſei denn zu thun, um die Jnduſtrie amLeben zu erhalten? Daſelbe was die franzöſiſche Re

ierung bereits gethan habe. Nur eine bedeutendeSerabgecnng der Rübenſteuer könne Rettung bringen,

ja Redner gehe noch einen Schritt weiter, indem er er
kläre, daß, um eine Jnduſtrie zu retten, derenRuin die ganze Land wirthſchaft in Mitleiden-
ſchaft ziehen würde, die Rübenzuckerſteuergänzlich fallen müſſe. Und wem vie Forderung
etwa als eine exorbitante erſcheine, dem entgegne Redner,
ob denn die 15—--20 Millionen, welche dieſe Steuer brächte,
ſo viel werth ſeien, um eine Jnduſtrie, um welche wir bis
vor Kurzem von der ganzen Welt beneidet waren, zu
Grunde gehen und mit ihrem Verfalle die Landwirthſchaft
in die ſchlimmſte Lage verſetzen zu laſſen. Es könne ja
der Staat in einer mäßigen Kontrollabgabe, wie ſolche vor
Einführung der Rübenſteuer beſtanden, ein Aequivalent
Keſenn Zum Schluſſe brachte Herr Knauer folgende

eſolution ein:
„Der D. Verein des Kreiſes Mer

ſeburg conſtatirt, daß die Rübenzucker Induſtrie des
Kreiſes bei der jetzigen Steuerhöhe mit großem Ver-
luſte arbeitet, daß folgedeſſen eine vollſtändige Steuer
veränderung reſp. Ermäßigung oder vollſtändige Auf-hebung derſelben ſeitens der Königlichen Regierung in

Erwägung zu ziehen ſein möchte. Der Verein wählte
deshalb eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern, um eine
diesbezügliche Petition an den Herrn Miniſter der Land
wirthſchaft zur gefälligen Vertretung bei der Reichs
regierung zu überreichen.“

Zur Motivirung des Antrages wird auf die That-
ſache hingewieſen, daß der Rübenzuckerpreis pr. Zollcentner
bereits ſo ſtark gewichen iſt und noch weiter ſinken wird,
daß die Landwirthſchaft, welche den Rübenbau nicht ent
behren kann, die ganze Laſt der Kriſis hauptſächlich zu
tragen hat.

Der Herr Vorſitzende ſtellte hierauf die Reſolution
Knauer zur Diskuſſion und bemerkte, daß es ihm perſön-
lich erwünſcht erſcheine, das Verhältniß zwiſchen Zucker-
fabriken und Landwirthſchaft im Speziellen dahin zu er
örtern, welchen Preis die Zuckerfabriken bei der dermaligen
Lage den Rübenbauern vorausſichtlich für das nächſte Jahr
würden gewähren können.

Herr Rechtsanwalt Wölfel erſucht als Theilhaber
der Zuckerfabrik Körbisdorf die Verſammlung, die Reſo-
lution Knauer nicht anzunehmen, da dieſelbe eine ganz un
erfüllbare Forderung Aufhebung der Rübenſteuer
enthalte. Man ſolle vielmehr auf Mittel und Wege be-
dacht ſein, durch welche die Kriſis, die nun einmal nicht
mehr zu beſchwören, in ihren Folgen h abge
ſchwächt werde. Und da ſehe er das einzige Mittel in
einer Beſchränkung der Produktion ſowohl ſeitens
der Fabriken als der Rübenbauer. Auf die vom
Herrn Grafen v. Hohenthal angeregte Frage, welche
im engen Zuſammenhange mit dem ſoeben vom Rednerangegebenen Mittel zur Zeitung des Uebels ſtehe, glaube

er im Einverſtändniß der Herren Fabrikanten, daß man
eute überhaupt nicht in der Lage ſei, einen Preis für
aufrüben zu beſtimmen, weil man nicht wiſſen könne, ob

man im nächſten Jahre überhaupt Rüben kaufen werde.
Der Herr Vorſitzende erſucht die Verſammlung ferner,

ſich über die Ausführbarkeit der Preisbeſtimm-
ung der Rüben auf Grund der Polariſation zu
äußern.

Herr Amtsrath Zimmermann hält die Aufhebung
der Rübenſteuer gleichfalls für unausführbar. Zur Export-
bonifikation weiſt derſelbe darauf hin, daß doch die
Summen, welche der Staat hierdurch verliere, ſo be-
deutend dieſelben auch an ſich ſeien, in keinem Verhältniß
ſtehen zu dem ganz unberechenbaren Gewinn, welchen derStaat aus der Riübengucerinduſtrie überhaupt gezogen
habe. Eine Preisbeſtimmung der Rüben nach Pblara-

tion halte er kaum für durchführbar, wenn er erwäge,
welche große Zahl von Rübenbauern oft Lieferanten einer
einzigen Fabrik ſind. Jn demſelben Sinne ſprachen ſich
mehrere anweſende FabriksDirectoren aus.

Der Herr Vorſitzende hält es für dringend wünſchens-
werth, daß die Verſammlung bei Ablehnung des Antrags
Knauer doch zu einer Kundgebung gelange und legt folgen
den Entwurf einer Reſolution vor

„Die unterzeichneten Mitglieder des Landwirthſchaft
lichen KreisVereins Merſeburg, Direktoren von Zucker
fabriken und Landwirthe, welche eine gemeinſame Pro-
duction von 5*/, Million Centner Rüben repräſentiren,
richten an Ew. c. die gehorſamſte Bitte, im Hinblick
auf die ſchwere Kriſis, welche die Zuckerinduſtrie be
troffen, bald thunlichſt erklären zu wollen, daß behufs
Erhaltung der Jnduſtrie zunächſt von jedem Projekte einer
höheren Beſteuerung oder einer anderen Belaſtung nach
anderem, als dem bisherigen Modus von Seiten der
Regierung Abſtand genommen werde.“

Nachdem mehrere Redner, unter dieſen die Herren
Amtsrath Zimmermann und Rechtsanwalt Wölfel,

ſich auch gegen dieſe Reſolution hatten und
hiernach die Stimmung der Verſammlung dahin zu gehen
ſchien, für jetzt von jeder an die Regierung zu richtendenAeußerung abzuſehen, zogen die Herren gugner und

Graf v. Hohenthal ihre bezüglichen Anträge zurück
und es wurde nach einem reſumirenden Schlußworte des
Referenten dieſer Gegenſtand der Tagesordnung verlaſſen.
Aus den noch folgenden Verhandlungen heben wir

einen zu Nr. 4 der Tagesordnung eingebrachten Antrag
des Herrn Amtsrath en hervor, es möge,
um dem einheimiſchen Weizen eine leichtere Verkäuflichkeit

zu ſchaffen, ein Preis in der Höhe von etwa
10,000 Mk. für ein Verfahren ausgeſchrieben
werden, um jedem Weizen den von den Bäckern
geforderten Klebergehalt zuzuführen. Die Wichtig-
keit dieſes Antrags wurde allſeitig anerkannt und be-
ſchloſſen, denſelben in der nächſten Sitzung des Zentral
vereins für die Provinz Sachſen zur Diskuſſion zu bringen.

Eisleben, den 1. Oktober.
XIII. ProvinzialLehrertag.

Der Peſtalozzi-Verein hat ſich auch im vorigen Jahre erfreulich entwickelt. Faſt o betragen ſeine Einnahmen aus

verſchiedenen Titeln, auch ſind ihm über 1000 an Legaten zu
ſezanage Ein größeres von ca. 12000 ſteht in ſicherer Aus

t. Das Vermögen iſt auf beinahe 40000 angewachſen,
auch hat die Mitgliederzahl, ſowohl ordentliche als Ehrenmit
glieder, bedeutend zugenommen. Aber noch immer heißt es:
Was iſt das unter ſo viele? Wenn auch über 31000 .4 in den
Zweigvereinen und von der Centralſtelle aus vertheilt werden
konnten, ſo ſtehen demgegenüber 713 Wittwen und 390 Waiſen
als Empfänger. Da iſt der Durchſchnittsbetrag noch ſehr gering.
Die weiteren Verhandlungen drehten ſich um die Eröffnung
neuer und beſſerer Benutzung vorhandener Einnahmequellen, um
gleichmäßigere Geſtaltung der Gaben, Verminderung des Schreib-
werkes und der Porto- und ſonſtigen Verwaltungskoſten. Die
Rechnung war geprüft worden und konnte Decharge ertheilt

d Die Ferianrige Reviſionskommiſſion ward wieder
gewählt. Ueber die Plemnitz-Stiftung ertheilte Lehrer
Schönfeld Quedlinburg den Jahresbericht. Danach hat der
Verwaltungsrath zu Wernigerode 213700 zinsbar angelegt,
wozu 10371 Erlös aus dem Verkaufe eines z Erb
ſchaftsmaſſe gehörigen Hauſes kommen. Die Auszahlung der
ca. 45000 betragenden Legate hat viele Weiterungen verur
ſacht und iſt noch nicht vollendet. Der betreffende Verwaltungs-
rath s t vor, den durch dieſe Auszahlungen verurſachten Aus
all erſt durch die Zinſen decken zu laſſen und dann mit dem

aiſenhausbau vorzugehen. Die Verſammlung nahm zuſtimmend
von dieſem Beſchluſſe Kenntniß. Als Ort der nächſten
GeneralVerſammlung ward Schönebeck beſtimmt und dann
die in ſchönſter Eintracht verlaufenen Verhandlungen mit Schluß-
anſprache des Vorſitzenden und Geſang beendigt.

Unmittelbar ſchloß ſich die Delegirten- Verſammlung
des Provinzial-Vereins in der Centralhalle an. Nach
Erledigung der Formalitäten und Anhörung der Berichte, dar
unter auch ein recht erfreulicher über die permanente Lehr-
n e zu Magdeburg, trat die Verſammlung in
die Berathung verſchiedener vom Vorſtande vorgeſchlagener
Statütenänderungen, meiſt techniſcher oder redaktioneller Art,
ein. Nach eingehender Debatte wurden i Punkte ange
nommen, mehrere aber, darunter die unter Hinweis auf die
Gründung des Lehrer-Rechtlsſchutz- Vereins geforderte Er
höhung der Vereinsbeiträge, abgelehnt. Da die Zeit vorgerückt
war und das Feſteſſen ſeiner Gäſte wartete, wurden die
Wahlen für den Vorſtand auf Abends 7 Uhr vertagt. Gegen-
wärtig begeben ſich die Vereins mitglieder zahlreich zum „Wieſen
hauſe“, dem Orte des Feſteſſens. ßAm Feſteſſen, welches gegen 4 Uhr Nachmittags begann,
nahmen mehr als 300 Perſonen Theil. Die dargebotenen ku-
linariſchen Genüſſe machten dem Herrn Wirthe des „Wieſen-
hauſes“ alle Ehre. Die Stimmung war eine ausgezeichnete und
fanden die ausgebrachten Toaſte begeiſterten Wiederhall. Rektor
Knabe- Eisleben brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, dann
kamen der Herr Kultusminiſter an den auch ein Begrüßungs
telegramm abging die deutſche Lehrerſchaft, der Provinzial
Verein, die Stadt Eisleben c. an die Reihe. Nach dem Eſſen
wurde im „Wieſenhauſe“ die Delegirten- Verſammlung
fortgeſetzt und die Wahlen zum Vorſtande, die Beſtimmung der
Vertretung bei dem Preußiſchen Landeslehrer- und Deutſchen
Lehrervereine vollzogen. Leider erklärte der langjährige hoch
verdiente Vorſitzende, Herr Roßmann-Magdeburg, keine
Wiederwahl annehmen zu können. Mit Bedauern nahm die Ver
ſammlung davon Kenntniß und wählte dann Herrn A. Schrö-
der- Magdeburg an ſeine Stelle. Jm übrigen erfolgte Wie
derwahl. Abends 8 Uhr war der große und prächtig dekorirte
Saal des „Wieſenhauſes“ geradezu überfüllt von Feſttheil
nehmern. Durch dieſen allzu zahlreichen Beſuch kamen einige
Nummern, z. B. zwei Zithervorträge, nicht zur rechten Geltung.
Die Eisleber Lehrer unter Leitung des Herrn Schröckh trugen
fünf Männerchöre recht exakt vor. Auch ein Bariton und ein
Tenorſolo ernteten reichen Beifall. Sehr gefiel auch ein hübſches
und von Kollegen und Kolleginnen mit aller Verve geſpieltes
kleines Stück: „Einer muß heirathen! Jn fröhlicher Stim
mung trennten ſich die Theilnehmer erſt in ſpäter Stunde.
Heute Morgen um 8 Uhr fand in der „Centralhalle“ die
heneralverſammlung des Prov.-Emeritenkaſſen-

Vereines ſtatt. Beſonderes Intereſſe erregte der Bericht über
das Jubiläum des um dieſen Verein hochverdienten Lehrers
Kirchner-Magdeburg. Eben (10 Uhr Vorm. beginnt unter
reger Betheiligung im Mansfelder Hofe“ die Generalver-
ſammlung des Provinzial-Lehrervereins.

werden.

Deſſau, 2. October.
XXX VII. Jahresverſammlnuug deutſcher Philologen

und Schulmänner.

Die Philologenverſammlung nahm durch eine feſtliche Be
grüßung im Bahnhofshotel ſeitens des erſten Präſidenten, Schul
rath Dr. Krüger, hier ihren Anfang. Allgemein bedauert wurde
das Fernbleiben des Profeſſor Pr. Max Müller aus Oxford,der ſich wegen Krankheit entſchuldigen e Erſt nach Mitter
nacht trennte man ſich. Die erſte Plenarſitzung fand im Exer
zierhauſe des hieſigen Bataillons unter ſehr ſtarker Betheiligun
hieſiger hochgeſtellter Perſonen ſtatt. Schulrath Dr. Krüger hie
die Verſammlung herzlich willkommen in der gaſtlichen Ascanier
ſei. in der die Wiege eines großen Gelehrten, Moſes Mendels-
ohn, Ludwig von Köthen, des Freundes Leſſings, Baſedow's,
des Gründers des Philantropins, geſtanden. Herr Staats
miniſter von Kroſigk, Excellenz, begrüßte die Verſammlung
Namens des Herzogs, Bürgermeiſter Dr. Funk Namens der
Stadt. Herr Staatsminiſter v. Kroſigk, Generallieutenant
Stockmarr, Regierungspräſident Oel ze, Landgerichtspräſident
Oelze, Bürgermeiſter Dr. Funk wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt.

Nach A. verſchiedener geſchäftlicher Mittheilungen
hielt Profeſſor Dr. Goſche- Halle die h auf
Richard Lepſius. Jn großen Zügen entrollte der Vortragendeein ſcharf umgrenztes Bild des großen Gelehrten, der ihm Lehrer

und Freund zugleich war. Von der d ogiſchen Meiſters ausgehend, berührte er zunächſt die ſtudentiſche
Entwicklungszeit des Forſchers in Leipzig, Göttingen und Berlin,
an welch letzterer Univerſität Lepſius die Doktorwürde erwarb.
Dann folgte er dem Gelehrten nach Paris und zeigte, wie dieſer
hier im Verkehr mit Eugène Burnouf neue Anregung für ſeine
Ünterſuchungen empfing. Durch die Bekanntſchaft Bunſens zu
Rom wurde Lepſius der Aegyptologie, deren „wiſſenſchaftlicher
Vater“ man ihn ſpäter mit Recht genannt hat, gewonnen; in
ſeinem Briefe an Roſellini legte er fundamentale Reſultate für
dieſelbe nieder. Die Expedition nach Egypten, zu welcher Friedrich
Wilhelm IV. die Mittel in hochherziger Weiſe bewilligt, bildete

Jugendzeit des ägyptolo

den Glanzpunkt der Lepſius'ſchen Forſchungsthätigkeit, neauch eie c wer vernagieſſiet
ann ſchloß ident Krüger die erſte allgemei ißmgegen en ihr tage e u t gemeine Sitzung

Um 3 Uhr Nachmittags fand unter ſtarker BetheiliFeſtdiner im Hofjäger ſtatt. Schulrath vr. Krüger ans das
den Kaiſer Wilhelm, Profeſſor Stier auf den Herzog en
Herrſchern wurde ein Begrüßungstelegramm übermittelt
dent Pietſcher ließ die Frauen, v. Kroſigk die Gelehrtenver
ſammlung höchleben. Ferwer toaſtete Schulrath Krürer auf
Localcomité u. ſ. w. Die Stimmung war durchweg eine äuß x
gehobene und begeiſterte. Das Menu war vortrefflich, die We
wie die Speſſetärte ergab, waren exquiſit und von einer Cor
miſſion geprüft und aüserwählt. Abends waren die erren
den Sälen des vereinigt, wo zu Ehren der rſamm
lung Concert ſtattfand. Heute wurden Sectionsſitzungen 7
Concertſaale des Hoftheaters und in der Aula des herzogliche
Hoftheaters abgehalten. Das Wetter war heute das denkba
ſchlechteſte, es regnete unaufhörlich in Strömen, we halb derſeierliche Act der Grundſteinlegung zum Wilhelm Mit da
mal in der Aula des Gymnaſiums ſtartfand, Der hieſi e Sänger

bund führte unter des Hofkapellmeiſters Klughardt itüng d
u. n z ehe des ver Friedri neide

zur Aufführung, welches derſelbe zur Beerdigungsſeiefeierten Dichters komponirt. Peter v
III. Deutſcher Sparkgſſentag,

eimar, 2. Octo
Der dritte deutſche Sparkaſſentag wurde heute

3 Uhr durch Herrn Dr. Lammers Bremen eröffnet und ergu
ſofort nach ihm Herr Oberbürgermeiſter Pahſt Weimar de
Wort, um im Namen der Stadt die Verſammelten zu begrüßen
und ihnen zu danken, dafür, daß ſie Weimar mit ihrer Verſamm-
lung beehrt. Nach Conſtituirung des Vorſtandes berichtete Herr
Oberbürgermeiſter Hache Eſſen über die Uebertragbarkeit der
Einlagen auf Sparkaſſenbücher an andere Sparkaſſen. Ref
führte aus daß bei der Wichtigkeit, welche die Sparkaſſe auch a
gewiſſem Sinne bei Löſung der ſocialen Frage habe, eine ſchon
lange als Bedürfniß gefühlte und in einzelnen Gegenden Deutſch
lands bereits eingeführte Neuerung unerläßlich ſei, nach welcher
jeder Sparkaſſeninhaber ohne Verluſt an Zinſen ſeine Einlage
bei Umzug c. an eine andere Sparkaſſe übertragen kann. Eine
Einrichtung, welche ſogar einen internationalen Charakter an
nehmen könnte und auch ſchon zu Vereinbarungen zwiſchen Bel
gien und Frankreich, ſowie Belgien und den Niederlanden geführt
hat. Dieſe Einrichtung ſei um ſo ſchneller und energiſcher ein
zuführen, als die etwa eingeführte Poſtſparkaſſe mit dem Vor
zu e einer ſolchen Uebertragbarkeit der Einlagen eine den Spar
aſſen ſehr gefährliche Konkurrenz ſein werde. Redner dringt

eine Reſolution ein, nach welcher die Einführung der Uebertrag-
barkeit von dem deutſchen Sparkaſſentage befürwortet werde und
zwar nach dem Muſter der z. Z. im Reg.-Bez. Düſſeldorf dies

bezüglichen Einrichtungen. 9 tKorreferent in dieſer Sache, Herr Beigeordneter Craemer
Düſſeldorf empfiehlt den Antrag ſeines Vorredners und
ſchlägt zum gegenſeitigen Uebertragungen eine
Centralſtelle vor. Bürgermeiſter Zweigert-Guben glaubt, die
Uebertragbarkeit müſſe ſoweit ausgedehnt werden, daß an jeder
Sparkaſſe Einzahlungen und Abſchreibungen gemacht werden
könnten. Regierungsrath Kunze- Merſeburg ſchlägt als Muſter
der Uebertragbarkeit das im Reg.-Bez. Oppeln übliche Verfahren
vor, und empfiehlt die Agitation durch die Behörde, ſowie Ver
wahrung gegen die Poſtſparkaſſe durch Petition an den Rechs-
tag. Auch will derſelbe die Ausführung des Antrages an eine
Kommiſſion überwieſen wiſſen. Direktor Klauſſel Bremen
ſpricht für den Antrag des Oberbürgermeiſter Hache; br. Lammers
gegen eine Agitation, ſowie gegen den Beſchluß auf eine be
ſtimmte Uebertragungsform. Nach einem Schlußwort der bei
den Referenten wird von der Verſammlung folgende Reſolution
angenommen: Der deutſche Sparkaſſe tag erachtet die Einführungder Uebertragbarkeit für die Sparlaſſenvereine geboten und

empfiehlt die Annahme der Düſſeldorfer Normen des Ueber
tragungsverkehrs.

Ueber Begrenzung der Einlagen nach oben hin ſprach HerrReg.-Rath Dr. Noſger Siege empfahl nach eingehenderBeſprechung einen Normalſatz bis zu höchſtens 600 Mark. Dem

entgegen ſprach Dr. jur. Heyden, da es bei der leichten Erreich
barkeit andere Sparkaſſen nur einen ganz imaginären Werth
hätte und eine Anlage auf mehrere n leicht bewirkt werden
könne. Nach einem der vorgerückten Zeit wegen d
Referat des Herrn Stadtſyndikus Dullo-Brandenburg über Be
theiligung der Sparer am Reingewinn, ſchloß Oberbürgermeiſter
Pabſt die Verſammlung.

Die gänzliche Mondfinſternißß am 4. October.
Jrn den Abendſtunden des 4. October bietet ſich das ziemlich
ſeltene Schauſpiel einer gänzlichen Verfinſterung des Mondes
dar, und zwar wird die Erſcheinung, die dieſes Mal noch da
durch intereſſant iſt, daß ſie ungewöhnlich lange dauert, nicht
nur bei uns, ſondern auch in Aſien, Afrika, Südamerika, dem
öſtlichen Nordamerika und dem weſtlichen Auſtralien ſichtbar ſein.

Die Finſterniß beginnt abends 8 Uhr 43,1 Minuten mittlerer
Ortszeit; um 9 Uhr 43,7 Minuten iſt der Mond ganz verfinſtert
und bleibt ſo bis 11 Uhr 16,7 Minuten, dann beginnt wieder
ein Theil der Mondſcheibe weiß glänzend ſichtbar zu werden
und 12 Uhr 16,7 Minuten wird die letzte Spur des Erdſchattens
vom Monde verſchwunden ſein. Die Erſcheinungen bei der Ver
finſterung des Mondes finden natürlich für alle Gegenden im
gleichen Zeitmomente ſtatt, es iſt alſo für verſchiedene Städte nur
der Unterſchied der Ortszeit zu berückſichtigen. Orte weſtlich
von Köln ſehen Anfang und Ende früher, Orte öſtlich dagegen
ſpäter nach Ortszeit, entſprechend dem Unterſchied der e
phiſchen Länge. Jn Bruſſel beginnt z. B. die Finſterniß 8 Uhr
33 Minuten mittlerer Brüſſeler Zeit, in Düſſeldorf 8 Uhr 42
nuten, in Göttingen 8 Uhr 55 Minuten, in Berlin 9 Uhr 6 Mi
nuten mittlerer Berliner Zeit u. ſ. w. Das erſte Erſcheinen des
Schattens wird ſich dem bloßen Auge am Mondrande bemerkbar
machen, 839 gegen Oſten vom nördlichſten Punkte der Mond-
ſcheibe, indem der Mond von Weſt nach Oſt den Erdſchatten
durchſchneidet. Wenn man die zunehmende Ausbreitung des
Schattens auf der Mondſcheibe betrachtet, ſo gewinnt man ne
türlich den Eindruck, als dringe der Schatten gegen den Mond
vor. Jn Wirklichkeit iſt die Sache umgekehrt: der Schatten der
Erde ſlieht, vor dem Monde her, dieſer aber jagt mit größerer
Schnelligkeit demſelben nach, erreicht ihn beim Beginne der
Finſterniß und läßt ihn hinter ſich zurück am Schluſſe derſelben.

Der Erdſchatten erſcheint auf dem Monde zunächſt wie en
Rauch, mit verwaſchenen Grenzen wenn er die ganze Scheibe
bedeckt, entwickelt ſich jedoch ein dunkel kupferrother Schimmer
ſo daß der Mond nunmehr zu glühen ſcheint. Wenn das Eentrum
des Erdſchattens auf den Mond fällt was nicht immer r
kommt ſo erſcheint um dasſelbe herum ein großer d
Fleck, der nur wenig oder gar kein Roth erkennen läßt.
4. October wird der Mond mit ſeinem ſüdlichen Theile da
Eenkrum des Erdſchattens durchſchneiden. In dem düſter rother
Scheine des ganz verfinſterten Mondes laſſen ſich mittels r
dar die einzelnen Mondlandſchaften und ſelbſt x

ügelzüge deutlich erkennen, doch iſt die Stärke dieſer u
ſehr verſchieden, ja, in einigen Fällen iſt der ganz verfinſtern
Mond vollſtändig verſchwunden. Die Urſache dieſer Abweichnen
iſt noch nicht völlig ermittelt, wahrſcheinlich ſpielt die Bewö
in der Atmoſphäre über denjenigen Theilen unſerer Erde,
welche die Sonne in jenen Momenten eben auf oder Iucgec3
dabei die Hauptrolle. Die Veränderungen der rothen Far ſchon
verfinſterten Monde entſprechen in der That, worauf rn
Mädler hinwies, ganz denen, die unſere Abend- und Mo Fr-
dämmerungen zeigen; vom brennendſten Lichtroth bis zur le
S Kupferfarbe, ja, bis zum Dunkelgrau, finden wir

attirungen.Wenn das Ende der gänzlichen Verfinſterung heranngh
wird die Farbe des Mondes nahe am Oſtrande wieder
ſchwarz und im Fernrohre ſieht man auf den dort ſich ert
den Höchgipfeln des Gebirges deAllembert zuerſt en ge den
blaues Licht auftauchen. Daſſelbe entſpricht jedoch mi
erſten directen Sonnenſtrahle, ſondern erſcheint einige wie man
vor dem wirklichen Ende der gänzlichen Verfinſterunge Ndterge
ſogleich bemerkt, wenn kurz darauf die Gipfel der Mondeet
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Vogeſendörfern gebrau

den Strahlen der ihnen wieder erſcheinenden Sonne ver-
erden.goldet i Beobachtung der geſchilderten allgemeinen Erſcheinungen

inſterniß genügt ſchon ein kleines Fernrohr.der g7 beſonderer Wichtigkeit dürfte die diesmalige Verfinſter
ung für eine genauere Beſtimmung des Monddurchmeſſers wer

ten Rach einem. von der Sternwarte zu Pulkowa ausgearbei
en Plane werden an mehreren mit ſtarken Fernrohren ausge

räſteten Sternwarten die Bedcckungen ſehr lichtſchwacher Sterne
durch den verfinſterten Mond beobachtet, woraus ſich, wenn das
Wetter nur eini ermaßer günſtig iſt, eine ſehr ſchaxfe Beſtim
mung des Mon durchmeſſers ergeben wird. Dieſe iſt aber von
der größten Wichtigkeit u. a. auch für eine neue Erörterung der
Frage, ob die Mondutmoſphäre eine für uns wahrnehmbareJalbrechung zeigt oder nicht.

UniverſitätsNachrichten.
Es wird uns beſtätigt, daß die Berufung des Haus

erztes des ürſten Bismarck, Dr. Schweninger, zum außer
adentlichen Profeſſor an der Berliner doch noch die

izi akultät beſchäſtigen werde. Allerdings iſt kaum
Proteſt geger die wiſſenſchaftliche Befähigung des

Herrn Üünterrichtsminiſters zu der ohne vorhergegangenePregs der ine getroffenen Maßnahme iſt ernſthaft
el gezogen worden. Ferner aber erſchien es

doch mißlich, gegen einen Miniſter Ste ung nehmen, deſſen
ebhaſte Thätigkeit für das höhere Unterri tsweſen allgemeine
Anerkennung findet. Trotzdem iſt der Gedanke an einen roteſt
n den betreffenden Kreiſen noch nicht aufgegeben Man hat
nämlich an der ganzen Angelegenheit eine moraliſche Seite ge

den, an die man ſich halten will, um ſeiner Mißſtimmung
usdruck zu gehen. Die fatale Geſchichte. wegen deren

r. Schweninger ſich vor Jahren vor dem Richter zu verant
porten hatte, hätte ihn ſo iſt die Auffaſſung der Proteftler
von der Aufnahme in das hohe Lehrerkollegium ausſchließen

Einige Profeſſoren glauben ſogar, ihrer 7
einen würdigen Ausdruck zu geben, daßur t ie etwaigedes neuen Kollegen nicht erwidern würden.Beſuche Es wärewenn Dr. Schweninger, der im Hauſe

es erſten Würdenträgers des Reiches verkehrt, hierdurch eine
noraliſche Niederlage erleiden ſollte. Erfolgt aus dieſen oder
jenen Gründen ein förmlicher Proteſt, ſo wird eine ſehr ent
(hiedene Antwort des Herrn v. Goßler nicht ausbleiben.

Unterrichtsweſen.
(„Volapük“, die neue „Weltſprache“, in der höheren Töchter

ſchulel). Die Straßburger „Elſäſſiſche höhere Töchterſchule“ kün
higt höhere Fortbildungskurſe für junge Damen vom I. ahr
ch an. Es wird „ad bitum“ angeboten „Franzöſiſch, Eng
(ſch, Jtalieniſch, Volapük, Deutſch.“ Außerdem auch noch
Kmngerie- und Anſtandsunterricht Ob das ſo in den Hinter
zrund geſtellte liebe Deutſch für die jungen Damen nicht noth
wendiger wäre als „Volapük“ Jmmerhin hat die „Fortbildung
damit wohl den denkbar höchſten Grad erreicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bekanntlich meldeten verſchiedene Blätter, daß der Kloſter

weg Freiherr v. Liliencron zum königlichen Oberbibliothekar
in erun beſtimmt ſei. Laut der „N. Pr. Z. entbehrt dieſe
Konz jedoch der Begründung die Reorganiſ ationspläne
hetr die königliche Bibliothek ſeien noch keineswegs ſo weit
vorgerückt, daß man an die Wiederbeſetzung der Oberbibliothekar
ſele bereits denken könnte.

Eine Originalurkunde des Kaiſers Heinrich II)
vom 25. Februar 1015, die man bisher für verloren hielt, iſt

beim Ordnen des Archivs der Bonner Stiftskirche wieder auf
geinden worden. Das koſtbare Dokument, ein noch ziemlich gut
erhahenes Pergamentblatt von 50 Centimeter Höhe und 62
Catimeter Breite, enthält die Schenkung eines kaiſerlichen Gutes
u ſönigswinter an das zu Ehren des Dur ten Petrus er
Vchete, damals von Nonnen bewohnte Kloſter Dietkirchen bei
Vom, mit welchem bis zur Zeit der Fremdherrſchaft die Stifts
rche als Pfarr und Kloſterkirche) verbunden war. hen re
Auſtewahrung der wichtigen Urkunde hat der Kirchenvorſtand
einen beſonderen Glastaſten anfertigen laſſen.

Deutſche Sprachreſte in Lothringen.) Ein Kor-
repondent des „Schw. M. macht dieſem recht r d Mit
helungen über einige von ihm veebgegtete deutſche Sprachreſte
in dem noch franzöſiſch redenden Theile Lothringens, die ſich
ahrhunderte hindurch bis auf den heutigen Tag dort erhalten
den. Faſt in jedem Satze, ſo ſchreibt er, begegnet man einem

deutſchen Ausdrucke, der ſich inmitten der franzöſiſchen Umgebung
ſt ſonderbar genug ausnimmt. Namentlich in den ſüdlicheren

t man ganze Reihen von Worten deut
ſchen Urſprungs, wie akaué (abgehauen), „Abroké (abgebrochen),
ges (Teig), haqué (Hacke), erouque (Krug), erache raxebabeurlin Gabertorb) scraié (ſchreien), spouraie (Spuren),

taiebhatte (Taſche), taquela (klopfen), tröler (vertrödeln), tüte
Trompete), vandele (wandeln, Dienſtbotenwechſel), wémé (wär-
men) zivgué (ſingen), schpatz (Spatz), frisehti (Frühſtück), bräre
plärren), saiié (ägen), buobe (Bube, Knabe), ona (flennen),
vozen (Waſen), vouada (warten). Bis jetzt liegen nur Forſch
ungen franzöſiſcher Gelehrter über das Patois in Lothringen vor.
Daß dieſe dabei ſehr einſeitig verfahren ſind, geht ſchon aus der
Thatſache hervor, daß ſie von vornherein die deutſche Abſtamm
ung der Bevölkerung verwarfen. Jn wie ethnogra
phiſcher Hinſicht müßte es von hohem Intereſſe ſein, wenn von
berufener Seite ein gründliches Studium des lothringiſchen Patois
an ehe würde. An Mitarbeitern im Lande ſelbſt würde es
nicht fehlen.Ueber den Afrika- Reiſenden Huber wird der
Frankfurter Zeitung geſchrieben Ueber die derorſchungsreiſe, welche Charles Huber im Auftrage der franzö

Regierung theilweiſe gemeinſam mit Julius Eut'ng in
rabien unternommen, war die letzte Nachricht Mitte Juli aus

Dieddah datirt; danach hatte Huber ſeine kartographiſchen und
anthropologiſchen Studien in Dſchebel Schammar beendigt und
die Küſte des Rothen Meeres gewonnen. Während inzwiſchen
nun Julius Euting San nach Straßburg zurückgekehrt iſt,
läuft eine ſchlimme Botſchaft über das Loos des franzöſiſchen
Forſchers ein. Huber iſt ſammt ſeinem Diener Mahmud zu
KaſſarAliah bei Tafna nördlich von Djeddah ermordet worden.
Der kühne Reiſende wollte in Frauentleidern und nach arabi-
ſher Sitte mit dicht verhülltem Geſicht in et eines
Scheiks, für deſſen Frau er gelten ſollte, bis nach Mekka vor-
dingen. Dieſer in T der Theilnahme am Aufſtand vom
Jahre 1870 verbannie Scheik ſollte für dieſe Führung Hubers
von der franzöſiſchen Regierung begnadigt werden; doch ſchwebt
über dieſer Geſchichte wie über den Details von Hubers Ex
wordung derzeit noch ein gewiſſes Dunkel. Der franzöſiſche
Unterrichtsminiſter hat ſeinen Kollegen für die auswärtigen An

egenheiten erſucht, alle erforderlichen Maßregeln zu treffen,
um Huber's Papiere und Sammlungen für Frankreich zu retten.
Um Herrn Huber als den einzigen Sohn trauert ſeine greiſe

er. Dem franzöſiſchen Forſcher Huber war zwar ge-
doreher Straßburger, hatte aber für Frankreich optirt darf

u dutſcher Seite das Zeugniß nicht verſagt werden, daß er,
8 von der franzöſiſchen Regierung nur eine kärgliche Subven
a eogen, durch ſeine thatträftige Unterſtügun Eutings,

den er bei dem mächtigſten Herrſcher Arabiens, dem Emir
I Kaſchid el Haul, einführte und bei den meiſten Ritten in
ie Büſte begleitete, an den glücklichen Erfolgen der deutſchen
u dnagrei e durch Syrien in's Jnnere Arabien weſentlichen

Für das Haus.
dirh Beim trüben Schein einer Kerze im Bette zu leſen, ver

t die Augen und iſt zu den übelſten Gewohnheiten zu rech
en. wenn man dabei einſchläft, welche Wirkunt ft, ing ein lang-weiliges Buch bisweilen au bei ſonſt munteren Leuten hervor
ging ſoll. Brennt nun die Kerze herunter, ſo kann leicht
i rand daraus entſtehen, und es haben daher viele ErZur ſich bemüht, ein Mittel dagegen ausfindig zu machen.

C eneſte ine ſelbſtthätige Kerzenauslöſcher von
m ger inel in Paris. Die brennende Kerze wird mit

Zu Hilfe nach einer beſtimmten und gewünſchten Zeit, ohne
un des Schlafenden oder Wachenden, und ohne Gefahr aus

gelöſcht. Der Apparat beſteht ans zwei Drahtklammern, welche,
wenn die Kerze ſoweit heruntergebrannt iſt, den Docht umklam
mern und demſelben dadurch die Nahrung entziehen, ſo daß das
Licht verlöſcht. Hrffentlich befreit uns das elektriſche Glüh
licht von der Nothwendigkeit des Gebrauchs ſolcher Mittelchen
baldmöglichſt.

Vermiſchtes.
[An die Thüre des ges St Paulin Lyon] pochte dieſer Tage ein Mann in Arbeiter

kleidung. Der
„Jſt's wahr, daß die Cholera niemals nach Lyon kommt

„Was weiß ich?“ erwiederte empört der Pförtner.
Unbeirrt trat der Gaſt ein und rief: „Führen Sie mich
um Hausrathe, ich habe eine Bitte an ihn zu ſtellen
m Bureau deſſelben angelangt, ſagte der Mann: „Jch

bin in Marſeille zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, fürchte mich aber entſetzlich vor der Cholera, bin
daher und bitte Sie, mich meine Strafe
in Jhrer gefunden Stadt abſitzen zu laſſen. Der Wunſchdes farchtſamen Mannes ward erfüllt und freudeſtrahlend,

ſo ſchreibt man der „D. Z.“, legte er die Sträflings
kleider an.

[Der e e den Wein oder die Bosheit
at einem rheiniſchen Blatte einen ſchö

Ein photographiſches Unienm. Ken
Ein geſchickter engliſcher Photograph, Mr. Jones, befindet

ſich ſeit einiger Zeit auf einer Kunſtreiſe durch Jndiens maleri-
ſche Gegenden. Er ſucht ſehr eifrig nach geeigneten Sujets und
hät, deren auch ſchon eine ganze Menge von intereſſanter Origi-
nalität Aber eins war ihm doch noch vorbehalten, und
das eine ſtellt auch alles bisher Dageweſene völlig in Schatten.
Mr. Jones befand ſich nach langer und mühſeliger Wanderung
in einer etwas ſehr öden Ebene, und zwar am Rande eines
kleinen Gehölzes. Eben will er eine kleine Pauſe machen und
ſich die nöthige Ruhe zu weiterem künſtleriſchen Schaffen gönnen,
als er rechts neben ſich ein herrliches Sujet ſieht. Ein kräftiger
Büffel liegt an einem Baumſtamme in majeſtätiſcher Ruhe dahin-
gelagert und läßt ſich von dem leichten Winde defächeln. Dazu
im Hintergrund rechts etwas Buſchwerk, links die weite Flur
mit der untergehenden Sonne wie gefunden! Der Künſtler
richtet ſofort ſeinen Apparat und ſchiebt die Negativplatte ein.
Da hört er einige Schritt von ſich entfernt etwas er
blickt hin, und ihm erſtarrt das Blut in den Adern. Dauieder
geduckt zum Sprunge, die funkelnden Augen mordgierig rollend,
liegt ein gewaltiger Tiger. Der et denkt: Gilt es mir,
oder gilt es Dir (nämlich dem Büffel?) beſitzt aber noch Geiſtes-
gegenwart genug, ganz ſtill zu ſtehen. Da ſpringt der Tiger
mit furchtbarem Satze auf den ruhenden Stier zu und packt ihn
im Nacken. Dieſes herrlichſte aller Sujets bringt den Künſtler
wieder zu ſich, er öffnet den Deckel des Apparats, eine Sekunde
oder einen Bruchtheil derſelben, er ſchließt ihn wieder. Der
Tiger ſchleppt ſeine Beute in's Dickicht, und Mr. Jones kann
ſich zähneklappernd entfernen. Jm ſicheren Heim angelangt,
prüft er das Ergebniß ſeiner photographiſchen Gewandtheit, und
ſiehe da! das Bild war brillant gelungen, nur die Füße des
Stiers, die ſo plötzlich zuſammenzuckten, haben etwas gelitten.
Mr. Jones hat nun einige hundert Abzüge von dem herrlichen
Jagdſtück gemacht und verkauft ſie an Sportfreunde und andere
Gentlemen zu hübſchen Preiſen; denn entgehen läßt ſich ſo leicht
Niemand ein ſo wahrhaft naturgetreues Conterfei, an welchem
man den rieſigen Königstiger erſt in ſeiner ganzen Kraft und
Mordluſt betrachten kann. Man ſieht, ein richtiger Photograph
verſteht auch die fürchterlichſten Augenblicke ſeines Lebens künſt
leriſch und geſchäftlich zu verwerthen. Uebrigens iſt die Ge-
ſchichte nicht erfunden, ſondern Gegenſtand eines ſehr ausführ-
lichen Artikels des „Daily Telegraph.“

Gerichtsweſen.
Eine Neuerung der deutſchen Strafprozeßord-

nun g, nach welcher das Gericht für den Fall, daß zivilrechtliche
Fragen ſtreitig ſind, die Unterſuchung einer Sache bis nach Er
ledigung eines anzuſtrengenden Zivilprozeſſes ausſetzen darf,
kam in Berlin zum erſten Mal am Mittwoch zur Anwendung.
Auf der Anklagebank ſaß der Kaufmann N. Schott, der frühere
Generalvertreter des Fabrikanten G. Langerthal in Erfurt, welcher
unter dem Verdacht von Unterſchlagungen im großartigſten Maß-
ſtabe verhaftet wurde und ca. 4Monate lang im Unterſuchungs-
gefängniß zubrachte. Sein Vertheidiger wies indeß nach, daß
die Anſprüche des Langethal an den e zweifelhafter
Natur und von der Löſung der heikelſten Rechtsfragen abhängig
ſind. Der Gerichtshof beſchloß daher, dem Denunzianten in
Gemäßheit des 5 261 der Strafprozeßordnung aufzugeben, gegen
den Angeklagten wegen ſeiner Forderungen eine Zivilklage anzu-
ſtrengen und das Strafverfahren bis nach Erledigung dieſes
Prozeſſes ruhen zu laſſen. Aus dieſem Grunde mußten die ge
ladenen 25 Zeugen, weiche zum Theil von außerhalb nach Berlin
gekommen waren, unvernommen entlaſſen werden.

Poſtaliſches.
Staatsſecretär Vr. Stephan hat, nach eingehender

Prüfung, eine neue Methode zur Entleerung der Poſt
briefkäſten, welche es den betreffenden Beamten thatſächlich
unmöglich macht, den Jnhalt derſelben in irgend einer Weiſe zu
berühren, definitiv angenommen. Jm Poſtmuſeum befinden
ſich bereits eine Unzahl derartiger Erfindungen, welche jedoch
wegen dieſes oder jenes ſchließlich verworfen werden
mußten, bis endlich ein Erfinder in Offenbach das ſchwierige
Problem glücklich gelöſt zu haben ſcheint, ohne daß an
der bisherigen Einrichtung der Poſtbriefkäſten andere als gering-
fügige Aenderungen nöthig ſein würden. Der Poſtſack wird dem
„Fremdbl.“ zufolge, ganz geſchloſſen, in zwei Schienen an
die Rückwand des Kaſtens geſchoben und kann erſt dann dort
angelangt, mit einem langen Schlüſſel geöffnet werden es er
folgt dann zugleich, durch automatiſche Thätigkeit, die vollſtändige
Oeffnung und Entleerung des Kaſtens. Das Wiedervorziehen
des Poſtſackes ſchließt denſelben, und auch der Poſtſack muß in
dem Augenblicke der Wiederabnahme aus den Schienen geſchloſſen
werden da ihn ſonſt der Poſtbote überhaupt nicht entfernen
kann. Eine Veruntreuung ſeines Juhaltes, ſowie eine Nach
läſſigkeit in der Entleerung des Kaſtens iſt dadurch unmöglich
gemacht.

Das Reichspoſtmuſeum in Berlin iſt neuerdings
durch den Thierhändler Karl Hagenbeck in cent mit einem
werthvollen Geſchenk bereichert worden. Es iſt dies ein aus
Bambusſtäben, Darmſaiten und Teak Holz zuſammengefügter
zweiräderiger Wagen aus Bombay, wie er in Jndien zur Be
ſorgung der Packetpoſt benutzt wird. Gleichzeitig iſt ein Boten

förtner öffnete und der Burſche fragte:

wilde Thiere und einer Glocke, wie ihn die Landbotenbriefträger
auf Ceylon bei ſich führen, von Herrn K. Hagenbeck dem Muſeum
geſchenkt worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
C Cöln-Mindener 4 VI. Prioritäten B. Die nächſte

Ziehung dieſer Anleihe findet im October ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 o bei dec Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neubarger, Berlin Fransöſiſche Str. 13
die Verſicherung einer Prämie von 15,00 per 100,00.

Predigt Anzeigen
Am 17. Sonntage nach Trinitatis, Erntedankfeſt,

(den 5. October) predigen
Zu U. L. Frauen: Sorwittagz 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.

Abends 6 Uhr Superint. D. Förſte Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienft Superint. D. Förſter. (Geſammelt
wird eine Collecte für die Nothſtände der evangeliſchen
Landeskirche.)

Montag den 6. October Vorm. 9 Uhr Pred. Marſchner.
Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Communion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Paſtor emer. Schulze. Na
beendigter Predigt a r Beichte und Communion Diak.
Richter. Abends 6 Uhr Oberpred. Sickel. (Geſammelt
wird eine Collecte für die Armen in unſerer St. Ulrichs
Gemeinde).

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends
6 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8*. Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend d. 4. October Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Sonntag d. 5. October Vormittags 10 Uhr Conſiſtorial

Rath Göbel. Nach der Predigt Communion. (Geſammelt
wird eine Collecte für die dringendſten Nothſtände der
Evangl. Landeskirche.) Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz.

(Collecte wie eZu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr

r u Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturg.
Gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller. Abends suhr

Predigt Hülfsprediger Müller. (Geſammelt wird eine
Collecte für die Kirche.)

Freitag den 10. October Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hülfsprediger Müller.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 5. Octob. Vormittags
9 Uhr iufepre ger Müller.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags
r Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und

ndacht.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 1. October 1884.

Aufgeboten: Der Maler Friedrich Auguſt Ernſt Carl
Schulze, Steinbocksgaſſe 2, und Henriette Marie Hedel, Stein
bocksgaſſe Der Barbier Auguſt Boegel und Louiſe4

Friederike de Pauline Frommann, Leipzigerſtraße 12.
Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied a Merſe

burgerſtraße 10, und Chriſtiane Wilhelmine Dietſch genannt
Götze, Merſeburgerſtraße 15. Der Paſtor Johann Max
Adolf Schöne, Gr.-Kraußnigk, und Anna Marie Eliſabeth
Loewenhardt am Kirchthor 15. Der Bäckermeiſter Karl
Auguſt Rudolph Gölbitz, und Friederike Chriſtiane Ludpi
an der Glauchaiſchen Kirche I. Der Poſamentier Adolf
Bruno Fricke, Brandenburg, und Thereſe Wilhelmine Juſt,
Markt 11.

Geburen: Dem Eiſendreher Hermann Wehmeier ein
Sohn, Paul, Hirtengaſſe 11. Dem Bäcker Leopold Keitel
eine Tochter, Roſa Hedwig Anna, Wörmlitzerſtraße 40. Dem
Wagenſchieber Wilhelm Kränert eine Tochter, Pauline Jda,
Diemitz. Dem Handarbeiter Carl Saal eine Tochter, AntonieFrieda, Hoſpitalplatz 6. Dem Handarbeiter Carl Werge ein
Sohn, Auguſt Albert Leopold, Ackerſtraße 32. Dem Fabrik
arbeiter Richard Dix ein Sohn, Walther Reinhold Wilhelm
Friedrich, ne reGeſtorben: es Schmied Robert Deumer Tochter, todtge
boren, Trödel 8. Die Wittwe Johanne Juſtine Krahl ge-borene Stäckert, 82 Jahr 5 Monat 25 Tage, Altersſchwägte,

Unterberg 10. Des Bahnarbeiter Albert Nauhard Sohn,
Tage, Schwäche, Landwehrſtraße 114. Des Hilfsrangir

meiſter Friedrich Küpp Sohn Friedrich Paul, 10 Monat 7 Tage,
Schwäche, Mötzlicherweg 7. Der Schmied Auguſt Friedrich
Wilhelm Veidt, 43 Jahr 7 Monat 28 Tage, Lungenſchwindſucht,
4. Vereinsſtraße 5. Des Packmeiſter Theodor Domann
Tochter Marie, 1 Monat 15 Tage, Keuchhuſten, n 3.

Des Oekonom Johann Auguſt Noßke Ehefrau Marie
Dorothee geborene Ziegler, 69 Jahr 2 Monat 25 Tage, Bauch-
fellentzündung. Des Bahnwärter a. D. Chriſtoph Meißner
Ehefrau Johanne Friederike geborene Stitz, 57 Jahr 24 Tage,
Marasmus, Morißtkirchhof 5. Die Wittwe Johanne Karoline
Köhler geborene Neumeiſter, 62 Jahr 5 Monat 27 Tage, Tuber
kuloſis pulmonum, Bäckergaſſe 8. Des Schuhmachermeiſter
Auguſt Vorholz Tochter Selma, 2 Monat 19 Tage, Atrophie,
Pfännerhöhe 5b.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 27. September 1884.

Eheſchließung: Der Zimmermann L. A. Plötz, Brunnen-
ſtraße 35, und C. W. Schröder, kleine Breitenſtraße 15.

Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Fiedler eine Tochter,
Breitenſtraße 6. Dem Handarbeiter H. P. Petermann
Zwillings Tochter und Sohn, Brunnenſtraße 33. Dem
Former P. Fritz eine Tochter, Wittekindſtraße 35. Dem
Maurer C. H. Schumann eine Tochter, Schleifweg 6.Geſtorben: Des Dachdecker F. C. Polter Sohn, 2 Jahr
1 Monat 14 Tage, Krämpfe, Reilſtraße 45. Des Handarbeiter

Berndorf Sohn, todtgeboren, kleine m rergr 6. Des es

andarbeiter H. P. Petermann Sohn, 2 Tage, Schwäche,runnenſtraße 33 Des Handarbeiter H. r Petermann
Tochter, 2 Tage, Schwäche, Brunnenſtraße 33.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 kg)am 2 October 1884.

Weizenmehl 00 26,0027,00do. 0 24,00--25,00Roggenmehl 0 22,00--28,00do. 0/1 20,50--21,6014,00--14,50

oggenkleie x 11,50.Weizenkleie f. 11,00.Weizenſchaalen 1190.Haidemehl 33,00.Preiſe unverändert. Roggenmehl feſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. October.

Zwiſchen zwei barometriſchen Maxima, von denen das eine
über Frankreich, das andere intenſivere über Rußland liegt, hat
ſich eine Furche niedrigen Luftdruckes eingeſchoben, unter deren
Einfluſſe über ganz Central-Europa nördlich von den Alpen
trübes, regneriſches Wetter eingetreten iſt. Das Herannahen
einer neuen Depreſſion wird durch ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche
S und raſches Fallen des Barometers über Weſt
Britannien ſignaliſirt. Jn Deutſchland iſt die Temperatur im
Süden meiſt etwas geſtiegen, im Norden faſt allenthalben etwas
eſunken. Auf dem Gebiete zwiſchen Kaſſel, Swinemünde und
eſtervig kamen vielfach elektriſche Entladungen vor.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: P 10, Petersburg 5, Hambur10, Memel 7, Paris 10, Karlsruhe 11, München 12,

ſtock mit einer Lanze zum Schutz des indiſchen Poſtboten gegen Chemnitz 10, Berlin 10.



Bekanntmachung.
Städtiſche Sparbaſe zu Halle a/S.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe befindet ſich

vom 30. September 1884 ab
im Neubau Rathhanusgasse Nr. I.

Halle, den 26. September 1884. [11881ſiſchen Sparkaſſe.Das Directorium der ſtä
Ternial.

Serbriesion.Die Tiſchlerarbeiten zum Neuban eines Beamten- Wohnhauſes
und eines zweiten Siechenhauſes für die ProvinzialJrrenauſtalt

Altscherbitz. rn lagt im Ganzen zu 5503,14.4, ſollen imWeg öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu Ter-

Sonnabend den II October cr. Vormittags 10 Uhr

im Bureau der nuterzeichneten Landes-Bauinſpection (gr. Stein
ſtraße 41) anberaumt. An aeg nebſt Bedingungen liegen daſelbſt
während der Dienſtſtunden zur 2
ten ebendahin bis zum Erö gstermin einzureichen.

Halle a/S. 30. September 1884.
Die Landes-Baninſpection Halle.

120s8

ſicht aus, auch ſind bezügliche Offer i

I de Prusse.

S

S e
Altrenommirtes Haus T. Ranged, am Roßplatz gelegen, 1882

vollſtändig nen erbant, mit freier, ſchöner Ausſicht auf die Pro
menade, den tungen das Mu eum und neue Theater.

Empfehlenswerth durch ſeinen ausgeſuchten, den weitgehendſten
Anforderungen einer Großſtadt entſprechenden Coinfort (Perſonenfahr
ſtuhl, J e We Cabinetfe Leſe-, Converſations u. Rauch
zimmer, Feſtſäle). e130 Zimmer und Salons, von Mk. 2 aufwärts, Tarif in jedem
ne bei längerem Aufenthalte Arrangement. Table d'höte.
eines Reſtaurant und Weinſtube. Louis Kraft.

Gens enſchafte-egiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.Jn unſerm Gendſſenſchaſtsregſer iſt bei der unter No. 10 ein

getragenen Genoſſenſchaft:
BReamten-Consum- Verein zu Halle a/S.

Eingetragene Geuoſſenſchaft
Col. 4 folgender Vermerk:

„Laut Beſchluſſes des Verwaltungsraths vom 22. Auguſt 1884,
welcher ſich in beglaubigter Abſchrift in den Generalakten VII.
No. 5 Blatt 94 befindet, ſind zum Vorſtande der Genoſſenſchaft

ewählt:8 a) der EiſenbahnMaterialien-Verwalter Ludwig Reds-

Iob in Halle a/S. als Vorſitzender,
b) der Betriebsſecretair Rudolph Lüders in Halle a/S.,
e) der Betriebs Secretair Richard Parnicke in

Halle a/S.
Verf n 29. September 1884

eingetragen zufolge Verfügung vom 28. am 29. Septembers re den 29. September 1884. [12104
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

HandelsRegiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchaftsregiſter unter No. 68 eingetrage

nen und tZuckerfabrik Trebitz bei Wettin als
von Brandt Comp.onfirmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col. 4 folgender Vermerk

Der Gutsbeſitzer Fräedrich Goeppel zu Aderſtedt iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden,

dagegen ſind in dieſelbe als Geſellſchafter und zwar ohne Ver
tretungsbefugniß neu eingetreten:

der Lan e Louis Goeppel in Aderſtedt,
der Landwirth Julius Goeppel in B rg,
der Frimann Ednard Göeppel in Hagenan im

lſa i

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. September am 30. September
1884.

Halle a/S., den 30. September 1884. [12105
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels Begitter
des Königlichen Amtsgeri zu Halle a/S.

r Verfügung vom 30. September d. J. ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt: tJn unſer Firmenregiſter, Poſeibſt unter No. 1177 die Firma:

Adolf Sternfeld
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: m

Jn Sangerhauſen iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1483 die Firma
Schoenlicht in Halle a/S. und als deren Inhaber der
Banquier Dr. Louis Schoenlicht hier am heutigen Tage
eingetragen worden.

Die Geſellſchafter der unter der Firma:

Schneider Hornmit dem Sitze zu Halle a/S. begründeten Handel
der Kaufmann Paul Schneider zu

2) der Kaufmann Franz Horn zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 30. September 1884 begonnen.

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter No. 576 eingetragen
worden.

[12106

ſellſchaft ſind:
e a/S.,

Halle a/S., den 30. September 1884.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Lotterie.Berliner II. Pferdelooſe, Zieh. 19. Octbr., à 3.4, brieflich 3.4 30
Breslauer Gold und Silber-Looſe, g. 8. bis 11. r., Haupt

gewinn 30,000 à 3 .4 15 brieflich 3 50
Beide Looſe zuſammen 6 4 15 briefl. 6 empfiehlt

itung.Fichbsech,

sSstaatilich concessionirtes Institut Zur
Vorbereitung Pinjährig- Freiwilliger,

begründet im Jahre 1864. [I12093
Halle a/S. Villa Ludwig ete.

Beginn des Winterkursus am 14. October er.
Diesmal bestanden in Merseburg nur solche (7), die dem In-

atitut angehörten. Dr.
Vorschule.Die Aufnahme der für die Vorſchule in den Franoke'ſchen

S angemeldeten Kinder findet Montag den 13. er9 u im ß n ter

hat beſchloſſen, den

Reinsd

per Zörn G Steinert.

de belden letzteren mit

practlsehem Schraubenverschluss,
Oorrespondenten

für Ost- a. Westpreussen, Brandenburg, Pommern,
Provinz u. Königr. Sachsen, Thürſhgen u. MecklenburgBrückner, Laupe &C0, Berlin C. ren örtnetr. l. ws

Verkaufsſtellen in Halle bei den Herren: Julius Bethge, am
Markt, Dr. A. Francke u. Dr. P. Rummel, Hirſch-Apotheke, A. Glaw.
Alter Markt, C. A. Krammiseh, Neue Promenade 16, C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24, Prnst Oehse, Leipzigerſtraße, Alfred Poetseh,
Alter Markt, Friedrich Sehulze, Leipzigerſtr. 53, M. C. V. Thamm,
LöwenApotheke.

Reichstagswahl.
Das Comité der an fernt wen Partei (deutſchen n

Haupt De

isherigen Abgeordneten Geheimen Bergrat
Lewusoehner- Eisleben zur Wiederwahl zu empfehlen, nachdem ſi
derſelbe auf das Drängen ſeiner Freunde bereit erklärt hat, dieſe Kan-
didatur anzunehmen.

Hervorragende Mitglieder der deutſchkonſervativen und national
liberalen Partei ſind bereit, dieſe Kandidatur nach beſten Kräften zu

uünterſtützen.
Zur näheren Beſprechung über die Wahl werden zunächſt zweiöffentliche Verſammlungen, die erſte in s ort

HislebenMontags den 6. Oct. er. Nachmittags 4 Uhr
im Saale des Wüesenhauses hierſelbſt,

die zweite in Mettsetedlt
Sonntags den 12. Oct. er. Nachmittags 4 Uhr

im Friedrich Wilhelms-Badeabgehalten werden.
t Wir laden zu zahlreicher Betheiligung unſerer Freunde hier

mit ein.
Eisleben, den 29. September 1884.

Der Vorſtand
der freikonſervativen Partei der beiden

Mansfelder Kreiſe.
Armbruster-Wippra. Recker Mansfeld. BRüchner-
Königerode. Eschenhagen- Eisleben. Dr. Gerhardt-
Eisleben. Hachenberger-Amerode. Kuntze- Eisleben.

Luneke-Friedeburg. F. L. Müller-Zabenſtedt.
Männicke Hübitz. v. Neumann Gerbſtedt.

Dr. Richter- Eisleben. Emnäl SteinkKopf- Eisleben.
Schlegel-Benndorf. Schnee-Hettſtedt. VIäch-hHettſtedt.

Wagner-ßHeiligenthal. [12114
Grosse Vieh-

u. Inventarauction.
Jm Branune'ſchen Gute in

Stunde von Bahnſtation Artern, ſollen wegen Aufgabe
der Wirth chaft

Dienstag den 7. October ds. Is.
von Vormittags 9 Uhr ab

8 Stück ſchwere Ackerpferde, davon auch zwei zu Kutſchpferden

paſſend, 18 Stück Kühe, davon die Hälfte fett, der Reſt
friſchmilchend und hochtragend, 4 Zugochſen 2 tragende
Zuchtſauen, 4 ſchlachtbare Schweine, 1 Landanuer und
I offener Kutſchwagen, 1 Schlitten mit Geläute, 4 Stück

444 2 Ackerwagen, 3 ſchmale Ackerwagen, 1 Jauchekufe, 2 Rin
gelwalzen, Glieder u. Glattwalzen, 6 Stück Wanzleber Pflüge, 4 Paar
Eggen, irpator, Dreſch Drill, Mähe-, Hack
und äckſelmaſchine, 2 Kornfegen, Säcke und Planen,
Decimalwaage; 4tkiefere Maiſchbottiche von je 1000 Liter

halt, ſowie die ſonſtigen zur Acker und Milchwirthſchaft gehörigen
Geräthe, auch die Vorräthe an Stroh, Kaaf u. Spreu öffentlich meiſti lgebäude 1 T Tauſſchein undSarg find ver wenn n. geſchehen iſt. Der

cht beginnt um 2 Uhr. L. Bilkoe.
bietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden n [11893GebdaunerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Habe.

e vvon Bergmann Co., zbestes Mittel Segen an
reivigkeiten und seroph M

sohläge, à St. 50 Pfg. P
bei Ferd. Hille.

VIlm er
Domb an Lotterie

Gratis
Falkenberg, Berlin, Roſtraße 62. m wen1

KorbweidenVerkan
Dienstag den 7. October

Vormittags 10 ſollen ca
3 Morgen einjährige rbweide:
dem Rittergut Bedra gehörig
auf dem Stock meiſtbietend ver
tauf werden. [12014

ammelplatz im GLeiha. cm
Offene und geſnchte

Stellen.

Zum ſofortigen Antritt wir
ein unverheiratheter Gärtner
welcher auch mit Jagd und ve-
dienung vertraut ſein muß, an
ein Ri S bei Naumburg geſucht. Meldungen unter Veſlgt

der Zeugniſſe in Abſchriften und

r an RudolfOSSse, erſtraße 6, sub Vo. 31957 erbeten. m [12080

um 1. Januar 1885 wird ein
tüchtiger zuverläſſiger und er
fahrener Hofverwalter geſucht, de
bereits r Zeugniſſe aufzuweiſenhat. ittergut Dieskau bei
Halle a/S. [11981

von Bülow.
E. jung. Kaufmann, 25 J.

Chriſt, v. angen. Aeuß. u. militä
frei, ſ. geſt. auf gute Empf. ſo
od. ſpäter Stellung in e. leiſt
ungsfähigen Tuch- Geſchäft a. De
tail Reiſender. Derſelbe al
Thüringen, einige Städte Sachſens
u. d. Rheinprovinz bereits m. Er
folg bereiſt. Gefl. Off. beförd
Gust. Prange's Bucht
Weißenfels. [11961

Eine Zuckerfabrik in der Nähe
von Halle ſucht per ſofort ein
tüchtigen Waggemeiſter, der zuleich Kupferſchmied oder Schwſt
ſein muß. Offerten unter H. 13

an die Expedition dieſer Zeitung

einzuſenden. 1201
Zu ſofortigem Antritt wird eine

Wirthſchaftsmamſell geſucht, welche
in Küche, Molkerei und Federvieh
zucht bewandert iſt u. gute Zeug
niſſe beibringen kann.

Offert. u. Gehaltsanſprüche wer
den unter D. P. 4 10 Exped
tion d. Blattes erbeten. [I201

Zwei unverheirathete Leute, an
liebſten gediente Militärs, finden ſo

fort bei den Pferden Arbeit auf
Rittergut Spoeren bei Zörbig.12000 H. Teutschebein,

Iuterims- Stadt Theater

Sonnabend den 4. October
Schüler- Vorſtellung.

Kabale und Liebe.
Trauerſpiel in 5 Akten von

Fr. v. Stiledieſer Vorſtellung werden
Schüler Billets à 50 4 gültig
für alle Plätze ausgegeben.)
12065)

ürger-Pereinfür e che Jutereſet.

Sounabend den 4. Octob

keine Sitzung
12116]
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